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Die Dampfſchiff⸗Verbindung zwiſchen Greifswald und St. Petersburg wird in dieſem Jahre folgenden 
maßen Statt finden. x 
Bon Greifswald geht ein 1 e Dampfſchiff nach Yſtadt an der Schwediſchen Küfte 


am Donnerſtage, den 13. May, 
am Donnerſtage, den 27. May, 
am Donnerſtage, den 10. Juny, 
am Donnerſtage, den 24. Juny, 
am Donnerſtage, den 8. July, 
am Donnerſtage, id 22. July, 
am Donnerſtage, d 5. Auguſt, 


„2C2%5„%„ ͤꝝ ME HERE 


am Donnerſtage, 
am Donnerſtage, 
am Donnerftage, 
am Donnerſtage, 


am Donnerſtage, 


am Donnerſtage, 


den 19. Auguſt, 
den 2. September, 


den 16. September, 


den 30. September, 
den 14. October,! 
den 28. October. 


Bald nach Ankunft deſſlben im Yſtädter Hafen trifft das Dampfſchiff „George the Burt „ gefuͤhrt 


vom Capitain P. Black, 


auf, und fest dann feine Fahrt nach St. Petersburg ohne Aufenthalt fort. 
Von St. Petersburg geht das Dampſſchiff . the fonrth* ab 


am Donnerſtage, den 20. May, 
am Donnerſtage, den 3. Junp, 
am Donnerſtage, den 17. Juny, 
am Donnerſtage, den 1. July, 
am Donnerſtage, den 15. July, ‘ 
am Donnerſtage, den 29. Julv, 
und zuletzt im Jahre, am 4. November, von Eronftadt. 


am Donnerſtage, 
am Donnerſtage, 
am Donnerſtage, 
am Donnerſtage, 
um Donnerſtage, 
am Donnerſtage, 


auf der Rhede bei Yſtadt ein, nimmt die von Greifswald angekommenen Reiſenden 


— 


den 12. Auguſt, 
den 26. Auguſt, 
den 9. September, 
den 23. September, 
den 7. October, 
den 21. October, 


Daſſelbe trifft nach 3½taͤgiger Fahrt auf der Rhede bel Yſtadt ein und ſetzt dort die nach Greifswald 
deſtimmten Reiſenden ab, welche demnachſt ihre Reiſe mit dem Preußiſchen Dampfſchiffe fortſetzen. 


Das Paſſagiergeld betraͤgt: 


a) für die Fahrt von Greifswald nach Yſtadt und eben fo von Yſtadt nach Greifswald 


für eine erwachſene Perſon incl. 50 Pfd. Bagage 8 Rthlr. Schwed. . oder I Kehle, 


2 Rthlr. 7 : 
4 Rthlr. B 3 


Nehle. 24 Sch. . 
2 Rthlr. 24 Sch. 


Kinder unter 2 Jahren zahlen nichts; 
Kinder von 2 bis 8 Jahren { 5 
Kinder von 8 bis 15 Jahren 8 


für einen Dienſtboten in Begleitung der Herrſchaft, 
3 


incl. 25 Pfd. Bagage. 
für einen Dienſtboten außer Dienſt, el 2 Pfd. 
Bagage > 


1% Sgr. 


oder 2 Rthlt. 8 Sgr. 
oder 4 Nthlr. 15%, Sgr. 


oder 3 Rthlr. 209 Sgr. 


oder 2 Rthlr. 23 Sgr. 


71 Soldaten, Mattoſen, Handwerker und die Kinder ſolcher Perſonen findet eine Ermäßigung Statt. 
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Alle Ueberfracht wird mit 5 Schill. Pomm. 
b) Für die Fahrt von Yſtadt nach St. 
„George the fourth,“ den ſechsten Theil weniger, 


Cour. pro Pfund bezahlt. An 
Petersburg, oder umgekehrt, vermittelſt des Dampfſchiffes 
als zwiſchen Luͤbeck und St. Petersburg, und zwar: 


fuͤr einen Platz in der erſten Kajuͤte, ohne Bekoͤſtigung 20 Holl. Dukaten, 


2 fuͤr einen Platz in der zweiten Kajuͤte, 
Domeſtiken, die zu ihrer Herrſchaft gehören, zahlen in der 
der Paſſagiere it bis. 100 Pfd. an Gewicht frei, fuͤr Kinder 
Pfd. — Bekoͤſtigung, Erfriſchungen und Weine aller Art, find am Bord des „George the kourths“ 


. Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte; 
zweiten Kajüte 10 Holl. Dukaten. Die Bagage 
bis 50 
zu feſtgeſetzten und billigen Preiſen zu haben. 

Die Reiſenden werden ſchlleßlich 


idem 15 Holl. Dukaten. 


darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie zur Reiſe nach Rußland nothwendig 


mit einem, ten einer Kaiſerlich Ruſſiſchen Geſandtſchaft oder von einem Kaiſerlich Ruſſiſchen Couſul viſirten, 
guͤltigen Paß verſehen ſeyn muͤſſen und ohne dieſen unter keinen Umſtaͤnden zu dem Dampfſchiffe zugelaſſen 


werden. Berlin, den 2. May 1830. 


Bekannt m a ch unn 
Der diesjährige große Wollmarkt zu Stettin wird in den Tagen: am 
Breslauer, der bereits am 6. Juni beendigt iſt, und den Berliner, der am 
und iſt alſo bequeme Zeit fuͤr Kaͤufer, um auch noch von Breslau zum 
Verkäufer und Käufer um noch den Berliner Markt beſuchen zu koͤn— 


haben. Derſelbe fällt zwiſchen den 
19ten Juni c. feinen Anfang nimmt, 
hieſigen Markte zu kommen, ſo wie fuͤr 
nen, wenn ſie Veranlaſſung dazu haͤtten. 


Der General- Poſtmeiſter. Na gler. 


g. 
14ten, 15ten und 16. Juni Statt 


Fuͤr die Bequemlichkeit des Verkehrs werden die noͤthigen Veranſtaltungen mit aller Sorgfalt und Be⸗ 


ruͤckſichtigung getroffen, und die hieſigen Geld⸗Inſtitute, 


den mit ausreichendem Gelde verſehen ſeyn, um jedem 
Die Lage des hieſigen 
in dieſer Hinſicht nur beſonders, 


fo wie auch angeſehene Handlungshaͤuſer hieſelbſt, wer 
Zahluͤngsbeduͤrfniß und Geld⸗Anweiſungen zu genügen. 

Orts bietet erhebliche Vortheile auch fuͤr das Wollgeſchaͤft dar, und erwaͤhnen wir 
daß der Transport der Wolle unmittelbar vom Orte — ja vom Marktplatze 


ſelbſt aus — durch große Seeſchiffe und, große verdeckte Oderkaͤhne, mittelſt erſterer den Strom herunter 
über See, und Strom aufwärts durch letztere Fahrzeuge erfolgen kann. 


Käufer und Verkaͤufer werden daher zum frequenten e nd 
Markt die gewuͤnſchte Befriedigung gewähre, wie dies bei den fruͤhern der Fall geweſen. 


Ruth. 


der hieſige 
Stettin den 28ſten April 1830. 


7 


e 
Berlin, vom 6. May. — Se. Majeftät der König 
haben dem Wachtmeiſter Puſch, von der fünften 
Gendarmerie Brigade, den Rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Publicand u m 
die Rückzahlung der im Staatsſchulden-Etat vom [7ten 
Januar 1820 (Geſetzſammlung No. 577 pag. 17. 
Litt. b.) aufgefuͤhrten alten Kurmaͤrkſchen landſchaftlichen 

und Staͤdte⸗Kaſſen⸗Obligationen betreffend. 


Die im Edikt über die Finanzen des Staats vom 
27. Oktober 1810 (Geſetzſammlung No. 3.) unter 
No. 4 C. verheißene Beſtimmung einer Summe zur 
Tilgung der Schulden des Staats und ſeiner Inſtitute, 
iſt durch die Verordnung wegen der Behandlung der 
geſammten Staatsſchulden vom 17ten Januar 1820 
(Geſetzſammlung No. 577.) erfolgt. Gegenwärtig ge 
ftatten es aber die Umftände, auch von ber dort zu: 
gleich vorbehaltenen Mehrabtragung Gebrauch zu mas 
chen, und es iſt daher beſchloſſen worden, ſaͤmmtliche 
in den bisherigen ſieben Ziehungen noch nicht ausge⸗ 
looſete, zu reſp. 6, 5% 5 und 4½ pCt. verzinsliche 


Beſuche eingeladen und duͤrfen wir hoffen daß ihnen 


Die Wollmarkts-Commiſſion 


Rumſchoͤttel. Geibel. Müller. 


Kurmaͤrkſche alte landſchaftliche Obligationen und Städte, 
Kaſſen⸗Schulden zum 2. Januar 1831 baar zuruͤckzu⸗ 
zahlen. In Folge deſſen werden nunmehr alle in dem 
bisherigen ſieben Verlooſungen noch nicht gezogenen 
Kurmaͤrkſchen alten landſchaftlichen und Städte: Kaffen 


Obligationen, welche mehr als 4 pCt. Zinſen tragen, 


den Inhabern hiermit gekuͤndigt, und letztere hierdurch 
zugleich aufgefordert, nicht nur die Kapital⸗Valuta den 
Verſchreibungen gemaͤß, ſondern auch die bis dahin 
fällig werdenden Zinſen am 31. December 1830 oder 
am 2ten Januar 1831 bei der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗ 
Kaffe hierſelbſt, Taubenſtraße No. 30., gegen die ers 
forderlichen Quittungen und gegen Zuruͤckgabe der 
Obligationen, in Empfang zu nehmen. Von dieſem 
Tage ab wird die weitere Verzinſung derſelben aufbdr 
ren. Um jeden Anſtand, welcher in einzelnen Fällen 
aus mangelhafter Legitimation ꝛc. der Erhebung der 
Kapital Valuta in dem bezeichneten Zahlungs Termine 
etwa entgegentreten koͤnnte, bei Zeiten zu heben, wer— 
den wir die Inhaber der Obligationen noch durch ber 


ſondere Notiſicatorien auffordern, dieſe Obligationen 
noch zeitig genug vor dem Zahlungstage zur nähern 


Pruͤfung derſelben originaliter bei uns einzureichen. 
Sollten einzelne Beſitzer von dergleichen Kurmaͤrkiſchen 
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alten landſchaftlichen und Stüdte⸗Kaſſen⸗ Obligationen 
ihre Kapitalien gegenwärtig noch nicht zuruͤcknehmen, 
ſondern ſolche ferner zinsbar als Staatsſchuld ſtehen 


laſſen wollen, ſo ſoll ſolches unter der Bedingung ſtatt 


finden koͤnnen: a) daß davon vom [ſten Januar 1831 
ab nur 4 Procent Zinſen gezahlt werden. Als Be⸗ 
günſtigung für die Inhaber ſollen jedoch nicht nur b) 
dieſe 4 Procent Zinſen von denjenigen Kapitalien, der 
ren Valuta auf Gold lautet, auch in Golde, und zwar 
in Friedrichsd'or ausgezahlt werden; ſondern es foll 
auch c) allen denjenigen, welche ihre Obligationen, fie 
moͤgen auf Gold oder Courant lauten, mit einem unter 
denſelben ausgefertigten und vollzogenen Antrage: daß 
die ihnen gekuͤndigte Kapital Valuta derſelben noch ferz 
ner, und zwar vom Affen Januar 1831 ab, zu 4 pCt. 
verzinslich, als Staatsſchuld ſtehen bleiben duͤrfe, bis 
zum Ajten Oktober d. J. bei uns einreichen, noch eine 
baare Entfchädigung für die bisherigen höheren Zinſen 
auf die beiden Jahre 1831 und 1832 bewilligt wer⸗ 
den. Wer an dieſer Verwilligung Theil nehmen will, 
hat ſich alſo baldigſt und ſpaͤteſtens bis zum Iſten 


Oktober d. J. ſchriftlich bei uns zu melden und ſeinem 


desfallſigen Antrage die Obligationen, in der vorſtehend 
unter Litt. c. bezeichneten Weiſe, beizulegen, damit, 
inſofern dabei nichts zu erinnern iſt, die ſofortige Zah⸗ 
lung der eben erwähnten Entſchaͤdigung bei Zuruͤckgabe 
der Obligationen verfügt werden kann. Spätere Mel⸗ 


dungen koͤnnen nicht weiter beruͤckſichtigt werden. Uebri⸗ 


gens verſteht es ſich von ſelbſt, daß, was die Amorti⸗ 
ſation der ſtehen bleibenden Kapitalien betrifft, es die⸗ 
ſerhalb bei den Beſtimmungen der $$. 5. und 6. der 
Allerhöchſten Verordnung vom 17ten Januar 1820 
(Geſetzſammlung No. 577.) verbleibt. 
Berlin, den üſten May 1830. 
aupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden. 

Rother. v. Schuͤtze. Beelitz. Deetz. v. Rochow. 


Public an d u m 


die Nuͤckzahlung der Saͤchſiſchen mit dem Herzogthum 


Sachſen uͤbernommenen Central-Steuer⸗ 
Schulden betreffend. 

Die auf den Credit der Saͤchſiſchen Peraͤquations, 
und Central-Steuer⸗Anſtalten kontrahirte Gattung von 
Schulden, worüber Central-Steuer⸗Obligationen ausge⸗ 
fertigt ſind, iſt durch die zwiſchen Preußen und Sach⸗ 
fen abgeſchloſſene Convention vom 23ſten Juli 1817 
auf das Herzogthum Sachſen übernommen worden, und 
iſt im $. 33. derſelben die Verpflichtung zur baldigen 
Zurüͤckzahlung feſtgeſtellt. Dieſe konnte bis jetzt nur 
nach und nach bewirkt werden. Es waren in der vom 
em vormaligen Miniſterium des. Schatzes erlaſſenen 
Bekanntmachung vom 31ſten Juli 1818: vorläufig jährs 
lich 300,000 Thlr. zur Verzinſung und Tilgung aus⸗ 
geſetzt, und es iſt in letzterer Beziehung terminlich 

ne angemeſſene Zahl von Central-Steuer-Obligationen 
2 worden. Da aber gegenwartig die völlige 

tragung des ganzen Schuld⸗Kapitals beſchloſſen wor⸗ 


den iſt, fo ſollen die Beträge der bis jetzt noch nicht 
ausgelooſeten Central⸗Steuer⸗Obligationen zum Michaelis⸗ 
Termin dieſes Jahres baar zuruͤckgezahlt werden. Es 
werden daher ſaͤmmtliche bisher noch nicht ausgelooſete 
Eentrals Steuer» Obligationen hiermit gekuͤndigt. Die 
Inhaber der gedachten Central; Steuer Obligationen 
werden hierdurch aufgefordert, gegen Zuruͤckgabe derſel⸗ 
ben, mit ſaͤmmtlichen dazu gehörigen Zins Coupons und 
Zins⸗Leiſten, die Valuta mit allen bis dahin fällig ger 
wordenen, aber unabgehobenen und durch Praͤkluſion 
noch nicht erloſchenen Zinſen, im Michaelis⸗Termin die⸗ 
ſes Jahres bei dem Handlungshauſe Frege und Comp. 
in Leipzig, dem Inhalte der Obligationen gemaͤß, ent⸗ 
weder in Conventionsgelde oder mit Zulegung des 
coursmäßigen Agios, in Preußiſchem Courant baar in 
Empfang zu nehmen. Die fernere Verzinſung hört, 
von diefem Termine ab, auf, und werden die in dem⸗ 
ſelben nicht abgehobenen Kapitalien unverzinslich liegen 
bleiben. Sollten einzelne Inhaber von Central⸗Steuer⸗ 
Obligationen es wuͤnſchen, ihre Kapitalien in Staats⸗ 
ſchuldſcheine umzutauſchen, ſo kann ſolches in folgender 
Art geſchehen: 1) Es ſollen denſelden als eine Beguͤn⸗ 
ſtigung fuͤr den Nominalbetrag der Central: Steuer? 
Obligationen, Preußiſche Staatsſchuldſcheine zum Nenn⸗ 

werthe mit Coupons über Zinſen vom Iften Januar 
1831 ab eingehaͤndigt; 20 das coursmaͤßige Agio des 
Conventionsgeldes in Preußiſchem Couraut, ſo wie auch 
die Zinſen dis zum Michgelis⸗Termin 1830 baar ver⸗ 
guͤtigt und 3) der einvierteljaͤhrige Zins von den Staats⸗ 
ſchuldſcheinen fuͤr die drei Monate Oktober, November 
und Dezember dieſes Jahres, mit Einem Procent, 
ebenfalls baar gezahlt werden. Wer hierzu geneigt iſt, 
hat ſich vom 15ten May ab, fpäteftens bis zum Iſten 


Auguſt d. J., bei der Koͤniglichen Communal- und 


Inſtituten⸗Kaſſe zu Merſeburg, unter Beilegung eines 
ſpeziellen Verzeichniſſes der Numiaern und der Geld⸗ 
betrage der in feinem Haͤnden befindlichen Central⸗ 
Steuer⸗Obligationen, zum ſofortigen Empfange der un⸗ 
ter No. 1, 2 und 3 genannten Effecten und Gelder, 
gegen Zuruͤckgabe der quittirten Obligationen ſaͤmmtli⸗ 
cher dazu gehoͤrigen Zins⸗Coupons und Zins⸗Leiſten, zu 
melden. Nach dem 1ſten Auguſt d. J. findet ein ſol⸗ 
cher Umtauſch nicht mehr ſtatt, ſondern die baare Zah⸗ 
lung wird am Affen Oktober dieſes Jahres in Leipzig 
erfolgen. Berlin, den lſten. May 1830. 5 
Haupt Verwaltung der Staats⸗Schulden⸗ 
Rother. v. Schuͤtze. Beelitz. Deetz. v. Rochow. 


Se. Koͤuigl. Hoh. der Prinz Friedrich iſt am Affen: 
v. M. in Weſel eingetroffen, um. die daſelbſt ſtehenden 
Truppen der aten Diviſion zu inſptztren. Im Ger 
folge Sr. Königl. Hoheit befanden ſich die Herren Ge⸗ 
nerale Graf von Dohna und von Weirach. 

Aus Köln vom 29ſten v. M. wird (in der Koͤlni⸗ 
ſchen Zeitung) gemeldet: „Der baufaͤllig gewordene 
Hauptthurm der ehemaligen Stifts und jetzigen Pfarr⸗ 
kirche zum heiligen Kunibert war in dem verwichenem 


= 


— 
* 


Jahre mit größter Sorgfalt und mit einem bedeuten⸗ 
den Koſtenaufwande zur Abwendung der Gefahr eines 
moͤglichen Einſturzes unterſtuͤtzt worden; dennoch erfolgte 
geſtern Abend gegen halb eilf Uhr ganz unerwartet 
deſſen Einſturz; mit ihm ſtuͤrzten die beiden Seitenfluͤ⸗ 
gel und der dem Thurme zunaͤchſt ſtehende Theil des 
Gewoͤlbes des Kirchenſchiffes ein; einige Woͤlbungen 
der Seitengaͤnge wurden beſchaͤdigt. Bei dieſem ſo 
ganz unerwarteten Ereigniß iſt kein Menſch verungluͤckt; 
nur das an der Linde Ne. 4. dem Thurme zunaͤchſt 
gelegene Wohnhaus erlitt eine ſtarke Beſchaͤdigung. 
Dem Augenſchein nach zu urtheilen, iſt die bis heran 
ohne alle ſichtbare Beſchaͤdigung deſtandene und auf 
der ganzen Hoͤhe kaum um einige Zoll uͤberhangende 
Hauptfronte des Thurms in der Hoͤhe des erſten 
Bandgeſimſes in dem Tufſtein⸗Mauerwerk zerdruͤckt 
worden und nach Weſten ausgewichen, und hat durch 
die in dieſer Frontmauer liegenden mit den anderen 
Frontmauern des Thurmes ſorgfaͤltig verbundenen 
Ankerbalken den ganzen Thurm uͤber die an der Nord- 
und Suͤd⸗Seite angebrachte Unterſtuͤtzungs-Ruͤſtung an 
gezogen, und ſomit den Einſturz veranlaßt. Das noch 
ſtehende Mauerwerk der Haupt⸗Fronte bis an das erſte 
Bandgeſimſe, in welcher die merkwuͤrdige Haupt⸗Ein⸗ 
gangsthuͤre zur Kirche ſich befindet, iſt fo ſtark überges 
wichen, und ein Theil der Fronte des ſuͤdlichen Aus⸗ 
baues ſo weit losgeriſſen, daß deren Einſturz noch zu 
erwarten ſteht. Das Kirchengebäude zum heiligen 
Kunibert iſt ein Bauwerk des zwoͤlften Jahrhunderts, 
im Byzantiniſchen Styl; der nun eingeſtuͤtzte Thurm 
war aber nicht gleichzeitig mit dem Kirchengebaͤude, 
ſondern ſpaͤter zwiſchen den Jahren 1205 und 1261, 
in Deutſchem Styl erbaut worden. — Die Koͤlniſche 
Chronik erwähnt eines großen Brandes, der am loten 
Juni 1576 im Kirchſpiel von St. Kunibert wuͤthete, 
und wobei der Thuem, der Umgang, die Schule, die 
Bäckerei und mehrere umliegende Gebäude verbrann— 
ten. Es iſt möglich, dag das Mauerwerk des Thurmes 
ſchon von jener Zeit her eine Beſchaͤdigung hatte. Im 
Jahre 1666 traf der Blitz einen der beiden Thuͤrme 
der oͤſtlichen Seite der Kirche; dieſe beiden Thuͤrme 
verbrannten nebſt dem Dach der Kirche, jedoch blieb 
der Hauptthurm verſchont.“ 0 


„ rr 

Priv. Nahe.) Wien, vom 4. May. — Borges 
ſtern iſt der engliſche Botſchafter an unferem Hofe, 
Lord Cowley von Frankfurt mit Familie hier wieder 
eingetroffen. 5 2 

„„ 

Munchen, vom 30. April. — Se. Hoheit der 
Herzog Max in Bayern iſt von der nach Frankfurt 
unternommenen Reiſe wieder hier angekommen. — Das 
Inſtitut der grauen Schweſtern iſt nun dahier einge⸗ 
führe, und diefelben haben, acht an der Zahl, ihre 
mildthaͤtigen Functionen im hieſigen Krankenhauſe am 
27ſten d. angetreten. 5 
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Nürnberg, vom 1. May. — Se. Koͤnigl. Hoh. 
der Prinz von Salerno, Bruder Sr. Majeſtaͤt des 
Könige von Neapel, traf in Begleitung des Herrn 


Fuͤrſten Pignatelli, nebſt Gefolge, geſtern Abends von 


Wien hier ein und uͤbernachtete im Gaſthauſe zum ro 
then Roß. Se. Koͤnigl. Hoheit iſt heute fruͤh 10 Uhr 
von hier uͤber Frankfurt nach Paris abgereiſt. 

Bremen, vom 30. April. — Auf die Nachricht 
von der Seitens des Herrn Profeflor Harding in 
Goͤttingen am 25ſten d. M. erfolgten Entdeckung eines 
Cometen zwiſchen dem Delphin und dem Pegaſus 
wurde auch hier dieſer Comet geſtern und heute in 
den erſten Fruͤhſtunden nach Mitternacht beobachtet. 
Der Comet 2 einen kleinen, aber ſehr glaͤnzenden 
Kern, einen hellen Kopf und einen blaſſen etwa 2 
langen Schweif. Wenn der Mondſchein nicht jetzt 
hinderlich wäre, würde ihn ein gutes Auge auch ohne 
Fernrohr ſehen können. Am 28. April um 12 Uhr 
17“ Br. mittl. Zeit war die geradecte Aufſtelgung des 
Cometen 318° 197: die nördliche Abweichung 140 397 
Am 29. April um 12 uhr 467 erſtere 318 267: 
letztere 15° 16/. Der Comet geht alſo ſehr langſam 
nach Oſten und Norden, und es läßt ſich erwarten, 
daß er noch eine geraume Zeit zu ſehen ſeyn wird. 

Ea n reich 

Paris, vom 28. April. — Nachdem der Prinz 
Leopold von Sachſen⸗Koburg vorgeſtern Abend von dem 
Könige und der Koͤnizl. Familie Abſchied genommen, 
find Se. K. H. geſtern früh nach London zurückgekehrt. 
Es heißt, daß der Prinz bereits in 14 Tagen wieder 
hier eintreffen werde, um ſich demnaͤchſt nach Italien 
zu begeben und ſich in einem der dortigen Haͤfen nach 
Griechenland einzuſchiffen. 

Auf dem Wege nach dem Invaliden⸗Hauſe, dem der 

Koͤnig morgen einen Beſuch zugedacht hat, werden Se. 
Majeſtaͤt bei der Lazariſten Kapelle anhalten laſſen, um 
an dem Sarge des Heiligen Vinzenz von Paul Ihre 
Andacht zu verrichten. 
Die Herzogin von Berry hat heute dieſe Hauptſtadt 
verlaſſen, um ihren erlauchten Aeltern entgegenzureiſen. 
Ihre Koͤnigl. Hoheit werden Ihre Sieilianiſche Maje⸗ 
ſtaͤken, welche nach der Reiſe-Route geſtern in Bayonne 
eingetroffen ſeyn muͤſſen, in Blois erwarten, von wo 
aus Sie Sich auf einen Tag nach dem Schloſſe Cham⸗ 
bord begeben wollen. Das Gefolge Ihrer Majeſtäten 
beſteht aus 116 Perſonen. E 

Auch der Maire von Lyon hat eine Bekanntmachung 
erlaſſen, worin er den Bewohnern dieſer Stadt an— 
zeigt, daß der Dauphin, dee am 28ſten dort eintreffen 
werde, ſich alle Empfangs-Feierlichkeiten verbeten habe. 

* Ihre Majeſtaͤten, der König und die Koͤnigin 
von Neapel, find am 14. April von Madrid abgereiik, 
Alle Truppen waren unter den Waffen und der Ab 
ſchied der beiden koͤniglichen Familien war ſehr ruͤhrend. 


Da Ihre Majefiären ſehr kurze Tage reiſen und bäufig 


Ruhepunkte machen, fo werden fie den Weg von Ma⸗ 
drid bis nach Bayonne, der 96 Lieues beträgt, biunen 
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iſt die Urſache dieſer Langſamkeit der Reiſe. 


12 Tagen zuruͤcklegen. Die Schwangerſchaft der Koͤ⸗ 
nigin und der Wunſch der hohen Reiſenden, unter⸗ 
weges alles Sehenswerthe in Angenſchein zu nehmen. 
Sie rei⸗ 
fen unter dem Namen eines Grafen und einer Gräfin 
von Caſtellamare, und werden uͤberall in oͤffentlichen 
Gaſthoͤfen uͤbernachten. 

In Toulon war man am 22ſten de mit der Aus 
ruͤſtung der fuͤr die Expedition beſtimmten Schiffe fer⸗ 
tig und hatte dieſelben auf die Rhede gebracht. Im 
Arſenal, auf den Werften und in den Werkſtaͤtten 
herrſchte die tiefſte Stille, weil die Arbeiter ſich auf 
den Linienſchiffen, Fregatten, Korvetten und Briggs 
befanden, welche auf der Rhede ausgebeſſert wurden. 
Am Quai des Arſenals lagen noch 30,000 Kugeln, 
10,000 Bomben, 15,000 Haubitzenkugeln, Laffeten 
und verſchiedenes anderes Kriegs-Material, das auf 
den aus Breſt, Lorient und Rochefort erwarteten Fahr⸗ 
zeugen verladen werden ſollte. Der Sohn des Fuͤrſten 
Poniatowsky und einer der Soͤhne des Marſchalls 
Lannes, welche als Freiwillige an der Expedition Theil 
nehmen werden, waren in Toulon angekommen, wo 
man auch für den 25ſten den Kriegs⸗Miniſter er⸗ 
wartete. 3 

Der Franzoͤſiſche Fregatten⸗Capitain Rigadit iſt am 
25. Maͤrz als Parlamentair in Algier geweſen, hat 
eine lange Unterredung mit dem Dey gehabt und iſt 
dann eilig nach Tunis abgegangen. 

x S mp m e n 

Der Pariſer Globe meldet in einem Privat⸗Schrei⸗ 
ben aus Madrid vom 15. April, außer der am täten 
erfolgten Abreiſe des Koͤnigs und der Koͤnigin von 
Neapel, daß die ſpaniſche Regierung ſich ernſtlich mit 
der Anerkennung der ſuͤdamerikaniſchen Freiſtaaten unter 
gewiſſen Bedingungen befchäftige. Man habe in den 
Portefeuilles der Miniſterien alle der Regierung zu 
verſchiedenen Zeiten eingereichten Vorſchlaͤge einer ſol— 
chen Anerkennung wieder aufgeſucht. Den meiſten 


Beifall finde folgender Entwurf: „Mit der Genehmi⸗ 


gung Frankreichs und unter der Vermittelung und 
Buͤrgſchaft Englands, will man ſich zu einer Anerken⸗ 
nung der Unabhängigkeit ſaͤmmtlicher Staaten des 
ſpaniſch⸗amerikaniſchen Continents unter folgenden Be⸗ 
dingungen verſtehen: 1) Eine Summe von 300 Mill. 
ſchwerer Piaſter ſoll binnen 10 Jahren von allen anerkann⸗ 
ten oder anzuerkennenden Staaten, die ſich unter einander 
ſolidariſch dazu verpflichten, an Spanien gezahlt wer- 
den. 2) Die neuen Regierungen ſollen die Schulden 
Spaniens in dieſen Laͤndern in zu beſtimmender Zeit 
und Zahlungsweiſe tilgen. 3) Den der alten Regie; 
rung treu gebliebenen Spaniern und Amerikanern ſoll 
das ihnen genommene Hab und Gut wiedergegeben und 
der Betrag der zu zahlenden Entſchaͤdigungen einſt⸗ 
weilen auf 20 Millionen Piaſter fuͤr jeden Staat feſt⸗ 
geſtellt werden. 4) Die weggenommenen Kriegsſchiffe 
ſollen gegenſeitig ausgeliefert werden, namentlich das 
Linienſchiff Aſia, welches durch Verrath und gegen die 
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Klauſeln der Capitulation von Ayacucho 


ER 
wurde. lbergeben 


5) Es ſoll ein vollſtaͤndiger und gegenſeitiger 


General-Pardon erlaſſen und Niemand wegen ſeiner 


fruͤheren Handlungen und Meinungen zur 
gezogen werden. 6) Die auf ſpaniſchen 
kommenden ſpaniſchen Erzeugniſſe, ſollen zollfrei eingefuͤhrt 
werden koͤnnen. Daſſelbe Vorrecht ſollen die Produkte 
der unabhaͤngigen Staaten, wenn ſie auf den eigenen 
Schiffen derſelben eingefuͤhrt werden, in Spanien ge⸗ 
nießen. 7) Die contrahtrenden Regierungen werden 
ſich uͤber die Erzeugniſſe, deren Einfuͤhrung fie verbieten 
wollen, fo wie über die Wahl der diplomatiſchen Agen⸗ 
ten und uͤber die Rechte jedes Individuums in den 
Staaten der anderen Macht verſtaͤndigen. 8) Die 
Spanier behalten ſich ihr ganzes Eigenthumsrecht auf 
die Chiloe- und Falkslands-Inſeln vor. 9) Die ver- 
mittelnden Maͤchte garantiren Spanien ſeine gegenwaͤr⸗ 
tigen Beſitzungen in Aſien und auf den Antillen. 
Vielleicht wäre es beſſer, mit jedem Staate einzeln zu 
unterhandeln; die erhabenen Vermittler werden aber 
wahrſcheinlich die Sache lieber im Ganzen abgemacht 
ſehen. Man koͤnnte mit einem allgemeinen Waffen⸗ 
ſtillſtande auf 3 bis 4 Jahre den Anfang machen, 
während deſſen die Grundlagen der Verſoͤhnung gelegt 
die Verbindungen wieder angeknuͤpft und über die Feſt⸗ 
ſtellung aller Punkte unterhandelt werden koͤnnte. Nach 
Beilegung dieſer Sache kann man mit St. Domingo 
wegen einer Eutſchaͤdigung unterhandeln, die mit der, 
jenigen, welche die Inſel an Frankreich für das frühere 
franzoͤſiſche Gebiet zahlt, im Verhaͤltniß ſtehen muͤßte. 
Iſt kein Geld vorhanden, ſo wuͤrde man doch Han⸗ 
delsvorrechte für die ſpaniſchen Erzeugniſſe erlangen.“ 

N 8 

ondon, vom 1. May. — Das geſtrige i 

über das Befinden Sr. Majeftät nt N 

„Der Koͤnig hat mehrere Stunden lang erquickenden 
Schlaf gehabt. Die Symptome Sr. Majeſtaͤt ſcheinen 
etwas erleichtert zu ſeyn. 

Henry Halford. 
2 Mathew John Tlerney.“ 

Sir Mathew Tierney kehrte am 28ſten v. M. Vor⸗ 
mittags nach Ausfertigung des Bulletins hierher zur 
ruͤck, und nur Sir Henry Halford blieb den Tag uͤber 
Bir 825 5 5 begab ſich indeß auch Erſte⸗ 

er nach Windſor, wo er dem is 

a 88e 2 . emnaͤchſt bis heute 

Der König hat vorgeſtern mehrere 
unterzeichnet. a 

Das geſtrige Bulletin uͤber den Zuſtand des Koͤnigs 
wurde wieder im Palaſt zu St. James's oͤffentlich vor⸗ 
gezeigt. Der geſtrige Cabinetsrath im auswaͤltigen 
Amte waͤhrte von 3 bis faſt 5 Uhr. Auch hatte der 
Herzog von Laval eine Conferenz mit dem Grafen von 
Aberdeen. n 

Der Herzog von Cumberland traf am 28ſten v. M. 
um halb 1 Uhr Mittags in Windſor ii 755 85 
Majeſtaͤt zu beſuchen, und kehrte nach dreiſtuͤndigem 


Rechenſchaft 
Schiffen am 


Ausfertigungen 
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Verweilen nach Kew zuruck. Bereits eine Stunde 


früher hatte ſich auch der Herzog von Wellington in 
Windſor eingefunden und blieb von halb 12 bis 1 Uhr 
im Pallaſt, worauf Se. Gnaden hierher zuruͤckkehrte. 

Am 25. April fand ſich der Miniſter der auswaͤrti— 
gen Angelegenheiten veranlaßt, plotzlich Nachmittags 4 


Uhr alle in der Stadt anweſenden Kabinets-Miniſter 


bei ſich zuſammen zu rufen, die dann 3 Stunden lang 
in Konferenz verblieben. ! 

Prinz Leopold iſt vorgeſtern mit Sir H. Seton 
und Gefolge wieder in Dover angelangt. ; 

In ſehr wenig Tagen, fagte Graf Aberdeen geftern, 
hoffe er die Papiere wegen Griechenlands vorlegen zu 
koͤnnen. Die noch zu entſcheidenden Punkte ſeyen keine 
fundamentale. Marg. v. Londonderry kuͤndigte, falls 
die Papiere nicht ſehr fruͤh im May vorgelegt wuͤrden, 
eine Motion an. 0 

Die Times halten ſich über die Franz. Blätter auf, 
die in der Wiederabreiſe des Prinzen Leopold aus 
Frankreich eine Weigerung deſſelben, den Thron Gries 
chenlands anzunehmen, ſehen wollen. Die Times vers 
ſichern dagegen, der Prinz habe die Thorheit und Ges 
fahr, von den Verbuͤndeten zuviel zu fordern, wohl 
eingeſehen, und benehme ſich um fo mehr mit Klug 
heit und Maͤßgung, da er das Griechenvolk durch 
feinen Aufenthalt unter demſelben. zwiſchen 1810 bis. 
1812 hinlaͤnglich kenne. f 

Mit Bezug auf einen Artikel der Allgemeinen Ze 
tung, in welchem es heißt, daß Frankreich, Rußland 
und England dem Prinzen Leopold 1% Millionen 
Pfd. für feinen neuen Staat garantirt hätten, führe 


der Courier eine fpätere Nachricht des hieſigen Standard 


an, der zufolge die genannten Mächte übereingekom— 


men wären, die garantirte Summe: für: den Zeitraum 


von 8 Jahren auf 2,400,000 Pfd. zu erhoͤhen, und 
bemerkt dabei, daß dieſe Angaben nicht richtig ſeyen, 
obgleich man uͤbrigens dieſer Angelegenheit wegen in 
Unterhandlung ſtaͤnde. N 

Der Fuͤrſt v. Liewen, Ruſſiſch Kaiſerl. Botſchafter, 
wird England auf längere Zeit verlaſſen. Dem Courier 


zufolge iſt dieſe Abreiſe keiner politiſchen Urſache zuzu⸗ 
ſchreiben, ſondern wird durch die Wahrnahme von Far 


miliengeſchaͤften bedingt, die der Tod der Mutter des 
Fuͤrſten veranlaßt hat. 0 32 

Das ruſſiſche Geſchwader aus dem Mittelmeere iſt 
auf ſeiner Ruͤckfahrt nach Kronſtadt im Kanal ange⸗ 
kommen und hat Lootſen, angenommen, 

Aus Rio, Janeiro find hier Nachrichten bis zum 
aten März eingelaufen. Die allgemeine Stimmung, 
ſoll gegen eine Einmiſchung Braſiliens in die Portu— 
gieſiſchen Angelegenheiten ſeyn; man will Portugal als 
einen abgeſonderten Staat betrachtet ſehen. Es hieß 
in Rio, der Kaiſer Hätte die Deputirten plotzlich ent⸗ 
laſſen, und das bisherige gute Vernehmen zwiſchen, 
beiden Theilen fände nicht mehr ſtatt, indem man dem 
Kaiſer, der, von ſeinem letzten Unfall vollig wieder 
bergeſtellt, nach Rio zuruͤckgekehrt war, gewiſſe geheime 


Plaͤne zuſchreibe. Von Kriegsanſtalten gegen Portugal 


war nichts zu bemerken. 
Ae: n, = 
Warſchau, vom 16. April. — Die Eroͤffnung der 
Sitzungen unſers Reichstags iſt bekanntlich auf den 
24ſten May feſtgeſetzt; JJ. MM. der Kaiſer und 
die Kaiſerin werden am 17. May oder einem der 
naͤchſt folgenden Tage hier erwartet, und die zu Ihrem 
Empfange erforderlichen Vorbereitungen ſind bereits 
eingeleitet. Die Verhandlungen des Reichstags duͤrften 
von großem Intereſſe ſeyn, weil nicht nur die Geſetz⸗ 
gebung mehrern Verbeſſerungen entgegen ſieht, ſondern 
vorzuͤglich die ſchon "blühenden Finanzen des Reichs 
durch noch genauere Regulirung einen feſtern und den 
Beduͤrfniſſen des Landes angemeſſenen Beſtand erhalten 
ſollen. Viele Fremde erſten Rangs wollen die Anwe— 
ſenheit der kaiſerlichen Familie zu Warſchau benutzen, 
um derſelben aufzuwarten, auch werden die meiſten 
ruſſiſchen Diplomaten an den fremden Hoͤfen ſich waͤh⸗ 
rend der Zeit des Reichstags hier einfinden. Nach 
deſſen Schluſſe wird Ihre Maj. die Kaiſerin zum Ger 
brauche der Bäder nach Ems reiſen; ob Ihr durch, 
lauchtigſter Gemahl ſie dahin begleiten oder ein Seebad 
beſuchen wird, ſcheint noch nicht entſchieden. — Der 
tuͤrkiſche Botſchafter Halil Paſcha, der ſich zur Zeit 
noch in Petersburg aufhaͤlt, wird nach Abreiſe des 
Kaiſers aus der Hauptſtadt ſich wieder auf den Ruͤckweg 
nach Konſtantinopel begeben; die Unterhandlungen, 
deren Leitung ihm uͤbertragen war, ſind ſo gut als 
beendigt, und ihre Reſultate duͤrften nächftens bekannt 
werden; vor der Hand glaubt man im Publikum zu 
wiſſen, die Pforte habe ſich eines bedeutenden Mach⸗ 
laſſes an der Kriegskoſtenentſchaͤdigung zu erfreuen. Er 
ſoll uͤber 4 Millionen Dukaten betragen, und es wird 
ihr vielleicht die ganze Zahlung nachgeſehen, wenn der 
Sultan in einige ihm gemachte Vorſchlaͤge, woruͤber 
ſeine Antwort in Petersburg erwartet wird, einwilligt. 
Es heißt, Graf Diebitſch werde während des Reichs- 
tags auf kurze Zeit nach Warſchau kommen; dies iſt 
um fo wahrſcheinlicher, als ſeine unausgeſetzte Gegen, 
wart bei der Armee unter den jetzigen Umſtaͤnden nicht 
mehr fo noͤthig iſt, und er Über manche wichtige Ges 
genſtaͤnde die Befehle feines Monarchen perſoͤnlich ein 
zuholen wuͤnſchen dürfte, ( (Allg. Ztg.) b 
ia i Ey a 
* Das Journal des Debars enthält folgendes 
Schreiben aus Rom vom 13. April: Der Papſt ber 
findet ſich in einem Zuftande von Schwäche, der auf 
keine lange Lebensdauer mehr ſchließen laßt. Bisher 
hatte man es dem Publikum forgfältig zu verbergen 
geſucht; allein, als am letzten Oſterfeſt der Pabſt dem 
Volke oͤffentlich den Segen ertheilte, ſah man ganz 
deutlich, wie ein Prälät während des Segensſprechens 
dem Pabſte die Hand führte. und unterſtuͤtzte. 
Moldau und Wallachei. 
(Priv. Nachr.) Von der ſerbiſchen Gränze, 
vom 24. April. — Nicht nur in dem Drinaifchen: 
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Diſtrikte, ſondern auch in allen übrigen, weigerten ſich 
die tuͤrkiſchen Beamten, dem Verlangen der mit den 
Graͤnzberichtigungs,Geſchaͤften beauftragten Commiſſion 
Folge zu leiſten, fo daß dieſelbe überall unverrichteter 
Sache abziehen mußte. Jedermann iſt nun in Span⸗ 
nung, wohin dieſer Stand der Dinge fuͤhren wird und 
die Ueberzeugung iſt allgemein, daß, ſo lange nicht ein 
ExecutionsCorps der Commiſſion zur Verfuͤgung ger 
ſtellt wird, an keine Beendigung dieſer Angelegenheiten 
Aber auch in dieſem Fall ſind immer 
Es waͤre nemlich 


+ 


l. — Nach 


M s ce bien. 

Berlin. Am 13ten v. M. fand im großen Ver: 
ſammtungsſaale des Rathhauſes in Auweſenheit einer 
Deputation des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
die erſte Vertheilung der Praͤmien aus dem Geſinde⸗ 
Belohnungs⸗Fond, der zur Anerkennung langjähriger 
treuer Dienſte gegründet, an 108 weibliche und 65 
männliche Dienſtboten Statt. Die feſtgeſetzte Praͤmie 
iſt 40 Rthir. Wie das Verzeichniß ergiebt, haben die⸗ 
ſelben wenigſtens 22 Jahre, die meiſten aber ununter⸗ 
brochen bei einer und derſelben Herrſchaft gedient und 


ſich während dieſer Zeit durch Treue und puͤnktliche 


Erfüllung ihrer Pflichten, auch zum großen Theil bei 
Krankheiten ihrer Herrſchaften und in den bedraͤngten 
Kriegszeiten ſich vorzuͤglich ausgezeichnet. 

Die Presbürger Zeitung ſchreibt aus Poprad vom 
liten April: Die Königl. XVI. Zipſer Kronſtadt 
Felka traf am 16tem d. das traurigſte Schickſal. In 
der Nacht gegen 11 uhr Afcherte eine ſchreckliche Feuers. 
brunſt binnen wenigen Stunden mehr als 153 Haͤuſer 
mit ihren Nebengebäuden, Schuppen und vielen Scheu; 
nen ganz ein, Die Schnelligkeit, mit welcher das 
Feuer um ſich griff, findet nicht leicht ein Beiſpiel. 
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im Feuer um. 
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Die ganze Stadt ſtand in Flammen. Nur die oͤffent⸗ 
lichen Gebäude und einige kleine unbedeutende Hͤͤuſer 
in der Mitte der Stadt, am durchfließenden Felkwaſſer, 
blieben verſchont. Die evangel. Kirche iſt blos durch 
die zweckmaͤßige Anordnung des evangeliſchen Pfarrers 
erhalten worden, aber beide Pfarrhoͤfe, der katholiſche 
und der evangeliſche, find ganz ausgebrannt. Greiſe, 
Kinder und ſieche Perſonen konnten kaum ihr Leben 
retten. Außer einem Knechte, deſſen Sorgloſigkeit oder 
Trunkenheit die Urſache dieſes Ungluͤcks ſeyn ſoll, hat 
indeß Niemand in den Flammen den Tod gefunden; 
aber mehrere Pferde, viel Rind- und Borſtenvieh kam 


Gegründete Erläuterung. 
In No. 105 der Breslauer Zeitung findet ſich von 
einem gewiſſen Hrn. A. Heſſe unter der Firma: Er⸗ 
laͤuterung, ein kurzer Aufſatz gegen den Reſeren— 
ten, welcher in No. 17 der ſchleſ. Blätter die Auf⸗ 
fuͤhrung des Graunſchen „Todes Jeſu“ in der Kirche 
zu St. Eliſabeth beurtheilte. Da dieſe „Erläuterung“ 
aber weiter Nichts iſt, als der erſte polemiſche Verſuch 
„eines jungen Mannes, durch plumpe, unvorſichtige Per- 
ſoͤnlichkeiten Epoche zu machen, ſo wuͤrde der unterzeich⸗ 
nete Verfaſſer der Beurtheilung in den ſchleſ. Blättern 
befagte „Erlaͤuterung“ ganz ignorirt haben, zumal da 
ſein Name nicht unmittelbar genannt iſt, wenn erſt⸗ 
lich uͤber dieſen Gegenſtand irgend Jemand Andres 
in irgend einem Blatte neulich hier auf gleiche 
Weiſe außer ihm geſchrieben — und dann, wenn 
Hr. A. Heſſe außer den perſoͤnlichen Angriffen nicht 
unverſchaͤmterweiſe Thatſachen, im Angeſicht von 
tauſend Zeugen, zur Steuer der Wahrheit (12) 
fuͤr Luͤgen ausgegeben haͤtte. Der uͤbrige Inhalt ge⸗ 
hört vors kor. jur. weshalb er hier vorläufig übergans 
gen wird; nur Thatſachen als ſichere Schutzwachen ſol⸗ 
len folgen. 

Hr. A. Heſſe erklaͤrt: Privat⸗Angelegenhei⸗ 
ten wären das Motiv zu meiner ungerechten Beur⸗ 
theilung der angegebenen Muſik-Auffuͤhrung geweſen. 
So unangenehm mir nun auch das Veroͤffentlichen von 
Privatſachen iſt, ſo zwingt mich die Indiseretion des 
ꝛc. Heſſe dennoch, wenigſtens Folgendes zu erklären: 
im Auftrage einer reſp. Saͤngerin war ich genoͤthigt, 
zum derzeitigen Dirigenten des Chors zu St. Elifabeth 
zu gehen und ihm zu annoneiren, daß, im Fall durch 
gewiſſe Umſtaͤnde behindert, die bekannte achtungswer⸗ 
the Sängerin der Discants Parthie im „Tod Jeſu“ 
diesmal jene Parthie nicht ſingen ſollte; jene andre 
geuͤbte Sängerin bereit ſey, die gedachte Parthie unin⸗ 
tereſſirt zu übernehmen. Der Dirigent war ganz zus 
frieden und erklaͤrte mir noch zum Ueberfluß: wie ſchlimm 
es ſey, die Leute zuſammen zu bringen; daß er uͤber⸗ 
haupt noch von keinem der fruͤhern Saͤnger wiſſe, od 
er wieder ſingen werde; daß er deshalb jedes Mal in 
Verlegenheit ſey u. ſ. w. Ich ſagte ihm darauf: fuͤr 
die Hauptbaßparthie wuͤrde ich ſtehen, im Fall er in 


— 
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Noth kommen ſollte und — ſofern Niemand der 
fruͤhern Sänger fingen ſolle, koͤnne er auch durch meine 
Vermittelung auf einen tuͤchtigen Tenoriſten rechnen. 
Der Dirigent ſchien daruͤber dankerfuͤllt und verſprach 
nach einer Woche Antwort. Dteſe ging dahin, daß 
er ſo gluͤcklich geweſen, ſeine Wuͤnſche erfuͤllt zu ſehen. 
Somit war die Sache gut und mein Auftrag war zu 
Ende. Bei der ganzen Sache aber hat Niemand an 


c. Heſſe gedacht, viel weniger ihn als Zeugen oder 


Richter verlangt. Mein Anerbieten war ein rein 
freundſchaftliches, um des Dirigirenden angegebene Ver— 
legenheit zu beſchwichtigen. Dennoch erlaubt ſich ze. 


Heſſe in feiner Erläuterung zu behaupten: die Ableh⸗ 


nung meines Antrages ſey das ſtrafbare Motiv einer 
ungerechten Beurtheilung geworden. Wann habe 
ich denn Hrn. A. Heſſe einmal meine Motive beſon⸗ 
ders declarirt, im Fall ich nicht fuͤr noͤthig fand, ſie 
niederzuſchreiben? Beduͤrfen getreu erzählte Thatſa⸗ 
chen noch beſonderer Motive, wenn Tauſende von 
Zeugen zugegen waren? Und welches Motiv machte 
denn Hrn. Heſſe zum oͤffentlichen Anklaͤger? Kann 
er mir denn in irgend einer meiner Beurtheilungen 


auch nur ein entfernt ſtraͤfliches Motiv be weiſen? — 


Was heißt bei Hru. Heſſe gerecht urtheilen, da er 
mich ungerecht ſchilt, wenn ich geſagt habe: der 


Baſſiſt detonirte im erſten Necitative auf eine unertraͤg⸗ 


liche Weiſe und hatte für die große, uͤber Alles ſchoͤne 
Arie, bei Weitem nicht den nöthigen Stimmumfang? 
Haͤtte doch Hr. H. lieber, anſtatt perſönlicher Beleidi⸗ 
gungen, den Beweis gefuͤhrt: daß klein lis gleich ein⸗ 


geſtrichen lis u. ſ. w. ſey, fo wuͤrde er doch Etwas 


gethan haben. Allein gegen pofitive Wahrheiten laßt 
ſich Nichts beweiſen, daher begnuͤgen ſich die Unein⸗ 


geweihten mit Beſudeln derſelben: Perſon und Sache 


verſtehn ſie durchaus nicht zu unterſcheiden! 

Ferner erdreiſtet ſich Hr. A. Heſſe zu behaupten: 
der Dirigent habe aus Achtung vor dem Publiko 
den Antrag einer meiner Schülerinnen abgelehnt! Abs 
gerechnet, daß die reſp. Saͤngerin keine meiner Sch uͤ⸗ 
lerinnen war, ſagte mir vielmehr der Dirigent: er 


würde mein Dank verdienendes Anerbieten unbed ingt, 


annehmen, wenn er die vorzeitigen Inhaber ge— 
dachter Parthien nicht erſt fragen muͤßte, um bei 
denen nicht zu verſtoßen! — Wer hat denn nun von 
beiden die Unwahrheit geſagt, der Dirigent oder Hr. 
Heſſe? — Nur der ſelbſt Lautere kann Erläu⸗ 
terungen geben!! a 

Ferner ſchreibt Hr. Heſſe ins Blaue hinein von 
gänzlich ungeuͤbten Sängern oder Anfängern 
und dennoch kenut er weder Namen, noch Stand, 
noch Charakter, noch Kunſtfertigkeit der von 
mir beredeten Perſonen!! Hr. A. Heſſe muß wun⸗ 
derliche Begriffe von Wahrheit und Wahrheitsliebe Has 
den, wenn er zur Steuer der Wahrheit offenbare 
tharſaͤchliche Unrichtigkeiten öffentlich niederzuſchreiben 
wagen kann! — Die ſehr achtungswerthe Saͤngerin 


Rx. 
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finge circa. ein und ein halb Mal fo lange, als Hr 
A. Heſſe uͤberhaupt lebt; meine Wenigkeit gleich⸗ 
falls etwas länger, als Hr. A. Heſſe zum erſten Mal 
ſchrie and der reſp. Tenoriſt eben ſo lange, als Herr 
A. Heſſe athmet; dennoch ſchilt er alle drei nur um 
geübte Anfänger!? Anfänger in der Kunſt wa⸗ 
ren wir freilich; nur in Beziehung auf Herrn A. 
Heſſes Behauptung mit dem Unterſchiede: daß wir 
alle drei eher anfingen zu ſingen, als Herr A. 
Heſſe uͤberhaupt anfing!! — Dieſes Wenige 
wird hoffentlich ſchon genuͤgen, um zu zeigen, wie weit 
die Indiskretion Hru. A. Heſſe, nur in Beziehung 
auf Veroͤffentlichung ganz ungekannter Privat⸗ 
Verhaͤltniſſe gefuͤhrt hat, da Unbedachtſamkeit die 
unerfahrne Feder in Galle tauchte. Alles Uebrige wird 
am gehoͤrigen Orte und zu ſeiner Zeit folgen! 
e Fr. Mehwald. 
Verbindungs⸗Anzelge. 

Unſere geſtern zu Klein- Briefen vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir allen unſeren Freunden und 
Bekannten ergebenſt an. 

Biſchoffwalde bei Neiſſe den 5. May 1830. 

5 Carl Biſchoff, Gutsbeſitzer. 
Fanny Biſchoff, geb. Mock en 
A Todes Auhzeigem 

Geſtern früh entſchlummerte zu jenem beſſeren Leben 
meine gute unvergeßliche Frau, Caroline Eleonore Louiſe 
Erneſtine geb. Boͤhm, an den Folgen vorangegangener 
ſchwerer Entbindung und hin ugetretenem Nervenſchlage 
im noch nicht vollendeten 27ſten Jahre. Dieſen fuͤr 
mich hoͤchſt ſchmerzlichen Verluſt beehre ich mich meinen 
geehrten Freunden, ihrer guͤtigen Theilnahme uͤborzeugt, 
hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Heidersdorf den 1. May 1830. 

Albrecht. 

Den Iten d. M. entriß uns der Tod unſere innig 

geliebte juͤngſte Tochter Marie, im beinahe vollende⸗ 


ten zweiten Jahre. 


Paulsdorff bei Namslau den 5. Map 1830. 
C. F. ee 285 u 
F. Keitſch, geb. Auersbach. 
Prov. A 18. V. 5. Quart. Oeg. u. Wal. A. 
Theater Anzeige. 

Montag den 10ten May: Tartuffe, oder der 
Scheinheilige, Luſtſpiel in 4 Akten nach 
Moliere. Vorher: Der arme Poet, Luſtſpiel 
in 1 Akt von Auguſt v. Kotzebue. Hr. Baudius 
vom Koͤnigl. Saͤchſ. Hoftheater zu Dresden, im 
erſten Lorenz Kindlein, im Lteu Tartuffe, als erſte 
Gaſtrolle. f £ 

Dienſtag den Iten May: Johann von Paris, 
komiſche Oper in 2 Akten, nach dem Franzoͤſiſchen 
von Joſeph Ritter von Seyfried, Muſik von 
Bopeldien. Herr Wanderer K. K. Hofopern⸗ 
ſaͤnger von Wien, Johann von Paris, als Gaſt. 


Beilage 
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Beilage zu No. 108. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 10. May 1830. i - 
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Bekanntmachung. 

Fuͤr den laufenden Monat Mai geben nach ihren 
Selbſttaxen folgende hieſige Bäder das größte Brod: 
Schuͤppe No. 69. Kloſter⸗Straße für 2 Sgr. 2 Pfd. 
24 Loth; Krauſe No. 11. Nicolai⸗Straße fuͤr 2 Sgr. 
2 Pfd. 20 Loth. 
Pfund Rind- und Schweinefleiſch zu 3 Sgr., Hams 
melfleiſch 2 Sgr. 8 Pf. und Kalbfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. 
Nur der Fleiſcher Schaffer Nro. 38. breite Straße 
bietet das Pfund Rindfleiſch für 2 Sgr. 6 Pf. zum 
Verkauf. 
Brauern und Kretſchmern fuͤr 1 Sgr. verkauft. 

Breslau den 6ten May 1830. 

Koͤnigliches Polizei-Praͤſidium. 


— — 


Bekanntmachung. 

Zur Fortſetzung der Subhaſtation der im Fuͤrſten⸗ 
tum Oppeln und deſſen Toſter Kreiſe belegenen, im 
Jahr 1828 durch die Oberſchleſiſche Landſchaft auf 
57,463 Rthlr. 1 Sgr. abgeſchaͤtzten Ritterguͤter Ober 


Lubie, Nieder-Lubie und des ehedem zu Dziersno ger 


hoͤrig geweſenen Zten Antheils von Lubie, für welche 
in Termino den 18. Februar dieſes Jahres 38,310 Kthlr. 
geboten worden, iſt ein anderweiter Termin auf den 
28ſten Auguſt 1830 Vormittags um 9 Uhr vor 
dem Commilferio Herrn Ober-Landes-Gerichts⸗Aſſeſſor 
Reinſch in unſerm Geſchaͤfts-Gebaͤude anberaumt 
worden, wozu Kaufluſtige hierdurch aufgefordert wer⸗ 
den, mit dem Beifuͤgen, daß nach Abhaltung dieſes 
Bietungs⸗Termins der Zuſchlag erfolgen ſoll, inſofern 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten. 
Ratibor den 20ſten April 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 
— . ———— nn 


Subhaſtattions- Bekanntmachung. 

Das zum Nachlaſſe der Eliſabeth verwittweten Schnei— 
der Gernoth, gebornen Hoffmann gehörige, und 
wie die an der Gerichtſtelle aushaͤngende Tax Ausfer⸗ 
tigung nachweiſet, im Jahre 1830 nach dem Mate, 
rialienwerthe auf 2921 Rthle, 4 Sgr. 3 Pf., nach 
dem Nutzungs,Ertrage zu 5 pCt. aber auf 3431 Nthlr. 

6 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 1882 des 
Oppothekenbuches, neue No. 11. auf der ehemaligen 
Suben, jetzt Urſuliner-Gaſſe, im Wege der nothwen⸗ 

Jen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden 
alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige aufgefordert, in den 
hiezu angeſetzten Terminen, namlich den 13ten July c. a. 
den 14ten September, beſonders aber in dem 
etzten und peremtoriſchen Termine den 16ten No 
vember c. a. Vormittags 11 uhr, vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowsky, in unferem Par- 


© 


Die meiſten Fleifcher verkaufen das 


Das Quart Bier wird, bei ſaͤmmtlichen 


theienzimmer No. 1. zu erſcheinen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben und demnächft, inſofern kein ſtatt— 
hafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, 
der Meiſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
Breslau den 30ſten Maͤrz 1830. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Das dem Bäckermeiſter Carl Chriſtian Stumpff 
gehoͤrige, und wie das an der Gerichtsſtelle aushaͤn⸗ 
gende Tax⸗Inſtrument ausweiſet, im Jahre 1830 nach 
dem Materialienwerthe auf 5720 Rthlr. 10 Sgr., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber, auf 
8265 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 1631. 
des Hypothekenbuches neue Nro. 36. am Neumarkte, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Es werden daher alle Beſitz- und Zahlungs— 
faͤhige eingeladen, in den hiezu angeſetzten Terminen, 
nämlich den Sten July d. J. und den Iten Sep 
tember d. J. Vormittags um 11 Uhr, beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
11ten November d. J. Nachmittags um 4 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Blumenthal in un⸗ 
ſerm Partheyen-Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben, und hat der Meiſtbie⸗ 
tende, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten erklaͤrt wird, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 

Breslau den 23ſten April 1830. 
Koͤnigliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 


Bekanntmachung 

Es wird nunmehr beabſichtigt, den Bedarf an 
Mauerziegeln zu dem Bau einer Kaſerne nebſt Stal⸗ 
lungen für das Koͤnigl. 1ſte Kuͤraſſier⸗Regiment zu 
Breslau aus freier Hand anzukaufen. Die Ablieferung 
der Ziegeln muß kranco auf dem vor dem Schweid⸗ 
nitzer Thore hieſelbſt belegenen Bauplatze erfolgen, und 
ſind die Bedingungen uͤber die vorgeſchriebene Art der 
Abnahme, und die erforderlichen Qualitais-Eigenſchaf⸗ 
ten der Ziegel, zu jeder ſchicklichen Tageszeit in unſerer 
Regiſtratur einzuſehen. Diejenigen Herrn Ziegellei⸗ 
Beſitzer, welche ſich dieſen Bedingungen unterwerfen, 
haben ſich zuvoͤrderſt uͤber den Preis der Ziegeln mit 
der unterzeichneten Intendantur zu einigen und koͤnnen 
ſodann mit der Ablieferung von Mauerziegeln beginnen. 
Die Zahlung ſoll, je nachdem es gewuͤnſcht wird, nach 


jeder Ablieferung, oder woͤchentlich von der König: 


lichen Garniſon-Verwaltung hierſelbſt geleiſtet werden. 
Breslau, den 26ten April 1830. 
Koͤnigl. Intendantur des Eten Armee-Corps. 
gez. Weymar. 


Near fen en 
Das unterzeichnete Juſtiz-Amt macht hiermit be 
kannt, daß die Joſepha, verehelichte Brauer Starke, 
geborne Rudel zu Klein-Kreidel, bei erlangter Groß— 
jaͤhrigkeit zufolge gerichtlicher Erklaͤrung vom 27ſten 
Maͤrz d. J. die daſelbſt beſtehende Guͤtergemeinſchaft 
mit ihrem Ehemannne ausgeſchloſſen hat. 
Leubus den 17ten April 1830. 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Der zu Baͤrdorf, Muͤnſterbergſchen Kreiſes sub 
Nro. 73. belegene, gerichtlich auf 4618 Rthlr. 18 Sgr. 
4 Pf. gewuͤrdigte Kretſcham des Anton Richter, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher ein— 
geladen, in dem diesfaͤlligen, auf den 24ſten May, 
24ſten July und peremtorie auf den 7ten Oetober c. 
anberaumten Bietungs-Terminen in der hieſigen Ge— 
richts Canzelei zur Abgabe ihrer Gebote zu erſcheinen, 
und des Zuſchlages auf das Meiſtgebot gewaͤrtig zu 
ſeyn, inſofern nicht geſetzliche Anſtaͤnde eine Ausnahme 
begruͤnden. Frankenſtein den 27ſten Februar 1830. 

Das Gerichts-Amt der Standesherrſchaft Muͤnſterberg 

Frankenſtein. 


Bekanntmachung. 

Die sub No. 16. zu Klonitz bei Jauer belegene, 
auf 1400 Rthlr. 15 Ser, taxirte Friedrich Wilhelm 
Puppeſche Wind: und Waſſermuͤhle, mit Garten und 
zu 9 Scheffeln 2 Metzen Ausſaat Acker, ſoll in den 
drei Bietungs-Terminen den 26ſten May c. = 
‚und 23. Juny c. a. Vormittags um 10 Uhr 
in der Kanzlei des unter zeichneten Juſti⸗ 
tiarii zu Jauer (No. 1 der Stadt) und in dem 


letzten und peremtoriſchen den 23ſten July 


d. J. Nachmittags um 2 Uhr im herrſchaft— 
lichen Schloſſe zu Klonitz im Wege der Execu— 
tion an den Meiſtbietenden oͤffentlich verkauft werden. 

Jauer den 19ten April 1830. 
Das Gerichts-Amt von Klonitz. 


Auctions Anzeige. 

Montag den 17ten d. M. Nachmittags 2 Uhr wird 
wiederum eine Quantität von ungefähr 25 Centnern 
after unbrauchbarer Aeten des hieſigen Koͤnigl. Ober: 
Landes-Gerichts im Wege der Auction und zwar eben— 
falls in einzelnen Parthien zu 1/2 Centner, verſteigert 
werden. Kaufluſtige werden daher hierdurch eingeladen, 
ſich zu dieſem Termine vor dem unterzeichneten Com— 
miſſario in dem gewöhnlichen Auctions Locale des Kös 
niglichen Ober-Landes⸗Gerichts hierſelbſt einzufinden, 
und ihre Gebote abzugeben, wonaͤchſt dem Meiſtbieten— 
den die Maculatur zugeſchlagen und gegen ſofortige 
daare Zahlung in Courant verabfolgt werden fol. 

Breslau den Aten May 1830. 

Werner, Ober-Landes⸗Gerichts⸗Referendarins, 
im Auftrage. 


Reymann. 


e 
Es ſollen am 11ten May c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und an 
den folgenden Tagen in dem Hauſe No. 3. an dem 
Chriſtophori-Kirchſtege, die zu dem Schloſſermeiſter Der: 
litzkiſchen Nachlaſſe gehörigen Effeeten, beſtehend in 
Gold, Silber, Uhren, Porzellain, Glaͤſer, Blech, Kupfer, 
Zinn, Eiſen, Betten, Leinenzeug, Meubles, Kleidungs⸗ 
ſtucken, ſo wie in Schloſſer Handwerkzeug und ver⸗ 
ſchiedenen Schloſſer-Waaren an den Meiſtbietenden ge⸗ 
gen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 5. May 1830. 1 
Auetions-Commiſſarius Manni 9 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts. 
Au ett on. 


Es ſollen am 17. Mai d. J. Vormittags von 9 bis 


12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und an 
den folgenden Tagen im Auetionsgelaſſe des Koͤnigl. 
Stadtgerichts in dem Hauſe Nro. 19. auf der Junkern⸗ 
Straße verſchiedene Effecten beſtehend in Gold, Sil— 
ber, Uhren, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Meſſing, Leinen 
zeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken, worunter insbeſondere 
eine Parthie neuer Stiefel und Schuh, ferner in 
Tiſchlerhandwerkzeug einigen Buchbinderpreſſen, einem 
Skelett, einer vierſitzigen ganzgedeckten Chaiſe und 
einem Korbſchlitten an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung in Courant verſteigert werden und wird die 
Chaiſe und der Schlitten am 17ten Map Vormittags 
um ½ 12 Uhr vorkommen. 
Breslau den Sten May 1830. 
Auctions: Commiff. Mann ig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt Gerichts. 
Maculaturs Auction 
Es follen am 27. May d. J. Vormittags um 9 
Uhr im Auctious-Gelaſſe Junkernſtraße No. 19. 
50 Ctr. alte unbrauchbare Aeten an den Meiſtbietenden, 
gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden, 
welches hierdurch mit dem Bemerken bekannt gemacht 
wird, daß ſich darunter 10 Ctr. blos zum Einſtampfen 
geeignete Acten befinden, welche nur an Papterfabri 


kanten unter den desfalls beſtehenden Modalitäten 


verkauft werden koͤnnen. 
Breslau, den Sten May 1830. 
Auetions-Commiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Königl. Stadt⸗Gerichts. 
A h 2 Tan SDe 
Es follen em laten May d. J. Vormittags von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr in 
dem Haufe No. 67 auf der Nicolai,Straße die zum 
Nachlaſſe des Bürger Mielifch gehörigen Effeeten, 
beſtehend in Gold, Silber, Uhren, Leinenzeug, Betten, 
Meubles und Kleidungsſtuͤcken an den Meiſtbietenden 
gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den Sten May 1830. 
Auctions: Commiffarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts. 
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Verpachtungs⸗ Anzeige. 


Die im Militſch⸗Trachenberger Kreiſe belegenen zur 
F Neuſchloß gehoͤrigen 
uͤter: 

Wirſchkowitz und Tſchotzwitz, und Neuſchloß, Hein— 
richsdorf und Lilicawe, ſollen in zwei Departements, 
ſo daß die erſteren zwei Guͤter das eine, und die letz⸗ 
tern drei das andere bilden, mit den dabei befindlichen 
Viehſtaͤnden, übrigen Wirthſchafts⸗Inveutarien, Wohn 
und Wirthſchaftsgebaͤuden, von Joh anni dieſes Jahres 
ab, auf ſechs Jahre, meiſtbietend in Pacht gegeben 
werden, wozu ein Licitations⸗Termin und zwar fuͤr 
das erſte Departement auf den 20. May c. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, und für das zweite auf den 2iften 
May, vor dem unterzeichneten Juſtiz⸗Amte angeſetzt 
worden iſt. Die zu verpachtenden Realitäten beſtehen: 

1) bei Wirſchkowitz: in 727 Morgen Ackerland, 
272 Morgen Wieſen, Graͤſerei und Hutung, und 
320 Scheffell Preuß. Maaß Ausſaat in den unbewaͤſ⸗ 

ſerten Teichen, 4 

2) bei Tſchotzwitz: in 970 Morgen Ackerland, 
350 Scheffel Preuß. Maaß Teichausſaat, und 309 
Morgen Wieſen, nebſt Garten und Hutungen, 

3) bei Neuſchloß: in 328 Morgen Ackerland, 450 
Scheffel Preuß. Maaß Teichausſaat, und 460 Mor⸗ 
gen Wieſen, Graͤſerei und Hutungen, 

4) bei Heinrichsdorf: in 442 Morgen Acker⸗ 
land, 550 Scheffel Preuß. Maaß Teichaus ſaat, und 
80 Morgen Wieſen, Garten und Hutung, 

5) bei Lilicawe: in 142 Morgen Ackerland, 150 
Scheffel Preuß. Maaß Teichausſagt, und 207 Morgen 
Wieſen, Graͤſerei und Hutung. 

Qualifizirte Pachtluſtige, welche ſich als zahlungsfä- 
hig gehoͤrig ausweiſen koͤnnen, werden mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß der im Termin meeſtbietend 
Verbleibende, als Caution für fein Gebot, 1000 Rthlr. 
zu deponiren hat, welche eventuell als Abſchlagszahlung 
auf die Pacht- Caution, die in der Haͤlfte des jährlis 
chen Pachtquantums beſtehen ſoll, und reſp. auf den 
zu zahlenden erſten vierteljährigen Pachtzins, angeſehen 
werden. Die Pachtbedingungen, die zur Information 
geltenden Auſchlaͤge, Vermeſſungsregiſter ꝛc. find in 
dem hieſigen Wicthſchafts- und Rent⸗Amte und im 
Lieitations⸗Termine einzuſehen, und eben ſo kann zu 
jeder Zeit die perſönliche Inſpieirung der Güter ſelbſt, 
auf vorangegangene Anmeldung im hieſigen Wirthſchafts⸗ 
Amte, erfolgen. Die Genehmigung des Zufchlages, 
dis wohin die reſp. meiſtbietend Verbleibenden mit ih⸗ 
ren Geboten gebunden bleiben, wird vorbehalten, und 
der Pacht-Contraet mit dem annehmlichſten Bieter, 
ohne an das hoͤchſte Gebot gebunden zu ſeyn, nach 
der Wahl Sr. Durchlaucht des Fuͤrſten zu Anhalt 
Coͤthen-Pleß, abgeſchloſſen werden. 

Wirſchkowitz, den Zten May 1830. 
Das Frei Minder ⸗ Standesherrliche Juſtiz Amt 
Neuſchloß. Aug uſtin. 
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Guts ⸗ Verpachtung. 
Unterzeichneter beabſichtigt ſein im Liegnitzſchen Kreiſe, 
5 Meilen von Breslau, 3 Meilen von Liegnitz und 
Jauer belegenes Rittergut Schuͤtzendorff, im Ter⸗ 
min den 24ſten May d. J. Vormittags auf dem 
herrſchaftlichen Wohnhauſe daſelbſt oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden auf neun Jahre von Johannis 1830 
an zu verpachten. Pachtluſtige, die ſich mit glaubhaf⸗ 
ten Atteſten über ihre oͤconomiſchen Kenntniſſe und 
den Beſitz eines disponiblen Vermoͤgens von 2000 Tha⸗ 
lern im Termin ausweiſen koͤnnen, werden mit dem 
Bemerken dazu eingeladen, daß die Beſchreibung der 
Gutsrealitaͤten und die Pacht: Bedingungen im herr⸗ 
ſchaftlichen Wohnhauſe daſelbſt zur Einſicht liegen und 
daß der Pachteontraet mit dem annehmlichſten Bieter, 
ohne an das hoͤchſte Gebot gebunden zu ſeyn, nach 
Wahl des Verpächters abgeſchloſſen werden wird. 
Schuͤtzendorff bei Neumarkt den 30. April 1830. 
Freiherr von Richthoffen. 
Feld Spath Offerte 
Allen denjenigen Fabricken und Gewerken, welche 
zum Betriebe ihres Geſchaͤftes Feldſpath beduͤrfen, 
wird hiermit ergebenſt angezeigt: daß ſolcher von vor⸗ 
züglicher Qualität, die Tonne von circa 6 Ctr. Ge⸗ 
wicht und von der Größe gewoͤhnlicher Salztonnen, 
gegen baare Bezahlung fuͤr 3 Reichsthaler auf der 
Niederlage zu Giersdorf bei Hirſchberg zu haben iſt. 
Unter gewiſſen Bedingungen wird auch die jährliche 
beſtimmte Lieferung jeder beliebigen Quantität über: 
nommen, weshalb erſucht wird, ſich dieſerhalben an 
das unterzeichnete Amt gefaͤlligſt wenden zu wollen. 
Hermsdorf, unterm Kynaſt den 1. May 1830. 
Reichsgraflich Schaffgotſches Frey Standes; 
herrliches Cameral-Amt. 

Aus der Gräflich Sternbergſchen 
Merino's⸗Schaͤferei zu Raudnitz bei Fran⸗ 
kenſtein, werden nahe an 200 Stuͤck Zucht⸗Mutterſchaafe 
von dem ausgezeichnetſten Geſundheits⸗Zuſtande zum 
Verkauf geſtellt, und find zur groͤßern Bequemlichkeit 
der vielleicht hierauf Neflectirenden, um eine Idee von. 
dem Woll⸗Charakter der verkäuflichen Thiere zu geben, 
Wollproben in dem Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
zu Breslau im alten Rathhauſe deponirt. 

Raudnitz, den (ten Mai 1830. 
Graf Sternberg. 


Einkauf alter und neuer ſilberner und 


goldener Gelegenheitsdenkmünzen. 

Die unterzeichnete Handlung kauft alle Arten ſilberne 
und goldene Gelegenheitsdentmuͤnzen ein, und bezahlt 
ſolche, wenn fie nicht gebraucht worden, weit höher, 
als deren Silber oder Goldwerth beträgt. N 

Hübner et Sohn, 
Ring No. 43, das 2te Haus von der Schmiede, 
* bruͤcke Ecke. 


Verkaufs Anzelge. 
Achtzig feine Mutterſchaafe, von denen 50 Stuͤck 
2 und Zjährig und 60 Stuͤck 2 und Zjährige Schoͤpſe, 
aſſen werden. 
. Wee Wildſchuͤtz bei Breslau. 
Verkaufs Anzeige. 

Auf der Junkernſtraße (Sandthor) iſt das Grund- 
ſtuͤck Nro. 23. mit einem ganz neuen Brenn-Apparar 
verſehn, billig zu verkaufen. Das Nähere Kupfer— 
ſchmidtſtraße Nro. 63. 

o E 

Auf dem Holz-Platz vor dem Ohlauer-Thore, find 
eine Quantitat gut gebrannte Mauer,, Woͤlb⸗ und 
Dachziegeln zu verkaufen und ſich dieſerhalb beim Holz⸗ 
Factor Meyer daſelbſt zu melden. 

zu verkaufen. a 

Eine Tuchſcheerer-Maſchine von 5 Tiſchen, noch 
wenig gebraucht, iſt zu verkaufen. Das Naͤhere zu 
erfragen bei der Wittwe Korb in Breslau, Sand: 
ſtraße Nro. 5. 

Beuͤ cher + Verkauf. 

Gute medieiniſche Buͤcher ſind zu verkaufen im Haacke⸗ 

ſchen Bade vor dem Oderthor. 


A n 8 

Gut und ſauber gearbeitete Meubels von Zuckerki⸗ 

ſteu⸗, Birken und beſonders ſchoͤnem Kirſchbaum⸗ 

Holz, ſind zu billigſten Preiſen zu haben, bei dem 
Tiſchlermeiſter Illich, Ohlauer-Straße No. 32. 

r I) ee El 


Kunst - Auction. 

Den 12. May Vor- und Nachmittags, werde 
ich Ohlauer-Strasse im Rautenkranze, mehrere 
100 Stück zum Theil sehr beachtungswerthe 
Oelaemälde, Elfenbeinarbeiten nebst einigen 
Kupferstichen z. B. 10 Blatt aus den Raphaeli- 
schen Logen, nebst einigen Holzschnitten ver- 
steigern. Da aus Gründen, sämmtliche Sachen 
für jeden Preis losgeschlagen werden müssen 
und auch nicht ein Stück zurück erstan- 
den werden soll; so lässt sich voraussehen, 
dass das kunstliebende Publikum sehr zufrieden 
gestellt werden wird. 2 

Pfeiffer, Auctions - Commissarius. 


ee = 

eute Montag den 10ten May Vormittag von 
9 15 12 Uhr En Nachmittag von 2 bis 5 Uhr, 
werde ich auf dem Hinter- (ehemals Kraͤnzelmarkt) in 
dem, ſenſt dem Kaufmann Herrn Truzettel gehoͤri⸗ 
gen Verkaufs- Local, ein bedeutendes Lager Lioner 
Gold, und Silber -Spitzen, Gallonen, Lahnbänder, 
Kempen, Kantillie, Folie, Blumen, Perlen und Flit— 
tern, Hut-Cordons, Frangen und Epaulettes, gegen 
baldige Bezahlung oͤffentlich verſteigern. i 

Pieré, eoneeſſ. Auctions Commiſſ. 
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A met i 

Donnerſtag als den 13ten May fruͤh um 9 Uhr, 
ſollen im pharmaceutiſchen Laboratorio in dem Hofe 
der Koͤniglichen Anatomie gelegen, Geraͤthſchaften von 
Kupfer, Zinn, Eiſen, Glas ꝛc. nebſt hoͤlzernen Schraͤn⸗ 
fen, Tiſchen ꝛc. an den Meiſtbietenden, gegen baare 
Zahlung verſteigert werden. 

Pier“, coneeſſ. Auctions: Commiffarius, 


Aufforderung. 

Die reſp. Herren Intereſſenten, welche von dem 
Unter⸗Einnehmer ey mann Cohn in Kati 
bor, Looſe zur 61ſten Klaſſen⸗Lotterie unter Mo. 
3199 %, 19296—98%, 37334 u. 38%, 39 ab. 46 acd. 
47—49 % 78—79 cd. 41001 —4 cd. 5 d. 15 ab. 33 
39 cd. 41 cd. 42 c. 4346 cd. 47 c. 4850 cd. 
46681 —82 cd. 50859 —62 cd. 63 C0. 64 —65 cd. 72— 
74 cd. 75 abd. 5169 3-94 cd. 97%, 55856 bed. 57% 
58—60 ½% 61 cd. 64c. 65—70cd. 87-89 cd. 90 d. 
66586— 83 cd. 83436 a. entnommen, werden hiermit 
aufgefordert, die Erneuerung der, auf den 18. d. 
feſtgeſetzter Ziehung öter Klaſſe, nur direct deim 
Unterzeichneten, bis zum 16. c. (gegen Vorzeigung 
der Aten) bei ſonſtiger Anwendung des §. 6, des 
Plans, zu bewirken. Mit dem gleichzeitigen Erfir- 
ſuchen jeden etwanigen Zahlungs⸗Ruͤckſtand auch nur 
an mich zu leiſten. 

Breslau den öten May 1830. 

Der Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer 


H. Holſchau der ältere, 
Reuſche⸗Straße im gruͤnen Polacken. 


W n u n 
Da ich nur ein beschränktes Einkom- 
men geniesse, so bitte ich dringend, weder 
Jemandem auf meinen Namen Geld zu leihen, 
noch in der Hoffnung, dass ich sie wieder er- 
statte, Auslagen für Andere zu machen, oder 
zu beköstigen, da ich keines von diesen 

vergütigen kann und werde, 

Gr. Glogau den 6ten May 1830. 
Christiane verw. Majorin v. Bünow, geb. 
Freiin v. Czettritz und Neuhaus, 


Vorstehender Erklärung meiner Schwester, 
trete auch ich bei, da mein Einkommen nur 
nothdürftig für mich und meine Familie aus- 
reicht, und durch vieljährige Prozesse 
selbst sehr zurückgekommen bin, 

Löwenberg den 6ten May 1830. 

Carl Freiherr v. Czettritz u. Neuhaus, 
Capitain im Zten Bataillon (Löwenberger) 
des Cten Landwehr-Regiments. 


Bade Anfalt 
Da bei mir den 11ten dieſes Monats die Bäder 
ihren Anfang nehmen, bitte ich um zahlreichen Zn: 
ſpruch. Graͤſer, Friedrich⸗WilhelmsStraße No. 10. 


Literariſche Anzeige. 

So eben erſchien und iſt in G. P. Aderholz 
Buch- und Muſikhandlung in Breslau (Ring- und Kraͤn⸗ 
zelmarkt⸗Ecke) zu haben: 8 

Theoretiſch-praktiſche Anleitung zur gruͤndlichen 

Kenntniß und vortheilhaften Ausübung der 


Landwirt IT 
Für angehende Landwirthe herausgegeben von 
Carl Auguſt Hollefreund, 

Königl. Oekonomie⸗Commiſſarius und vormaligem General; 
pächter des ehemaligen Königl. Domainen⸗Amts Muͤhlendeck. 
Zwei Theile in gr. vo Mit 3 Kupfertafeln. 

1 Rthlr. 15 for. 

(Berlin, 1830. Verlag der Buchhandlung von 

. C. F. Amelang.) 

Mit Recht kann man die hier angezeigte Schrift ein 
unentbehrliches Handbuch fuͤr jeden praktiſchen Land⸗ 
wirth nennen, denn es ſind in derſelben nicht bloß die 
verſchiedenen bei der Landwirthſchaft vorkommenden 
Arbeiten und andere dahin einſchlagende Gegenſtaͤnde 
eben ſo deutlich als gruͤndlich beſchrieben, ſondern ſie 
enthält zugleich einen reichen Schatz vielſeitiger Be, 
obachtungen und Erfahrungen in dieſem ſo wichtigen 
Zweige der menſchlichen Gewerbe. Der Hr. Verfaſſer, 
der ſich von Jugend auf mit der Landwirthſchaft be⸗ 
ſchäftigte und dieſelbe während 26 Jahren praktiſch 
ansübte, handelt im 1ſten Theile feines Werks von der 
bäusfihen Wirthſchaft, von der Hofwirth⸗ 
ſchaft und von der Viehzucht, im 2ten vom Acker⸗ 
bau und vom Wieſenbau, Alles aufs zweckmaͤßigſte 
zuſammengeſtellt und geordnet, und es iſt nicht zu be⸗ 
zweifeln, daß, obgleich dieß nuͤtzliche Buch eigentlich 
nur fuͤr diejenigen als Leitfaden beſtimmt iſt, die ſich 
der Landwirthſchaft widmen wollen, auch der ſchon ers 
fahrenere Landwirth gsviß Manches darin finden wird, 
was ihm neu und Nutzen bringend iſt. Die dem Bu⸗ 
che beigegebenen, mit Genauigkeit ausgeführten Kupfer⸗ 
tafeln dienen vollkommen dazu, mehrere vom Verf. 
beſchriebene landwirthſchaftliche Arbeiten und Geraͤthe 
zu veranſchaulichen. Druck und Papier ſind vorzuͤglich 
und bei dem allen der Preis überaus billig. Rr. 


Buͤcher⸗Anzeige. 


Veranlaßt durch den Ankauf einer Bibliothek von 


circa 6000 Bänden 


bin ich geſonnen, das Verzeichniß derſelben drucken zu 
Iaffen. Die reſp. Herren Buͤcherfreunde ꝛc., welche 
dieſes Verzeichniß unentgeltlich und portofrei zugeſendet 
zu haben wuͤnſchen, erſuche ich, mir Ihre geehrten 
Abdreſſen ſchriftlich oder muͤndlich gefälligſt wiſſen laſſen 


zu wollen. 5 
C. W. B 0 h m, 


Antiquar in Breslau, Schmiedebruͤcke No. 28. 


Musik Anzeige. 
Im Bureau de Musique von Peters in Leipzig, 
ist erschienen und zu haben bei 


a F. E. C. Leuckart, 
Buch- und Musikhandlung in Breslau, 
am Ringe No. 52. 5 
Für Pianoforte mit Begleitung. 

Czerny, C., Leggerezza e Bravura. Rondo 
brillante per il Pianoforte con. acc. di 
2 VI. Viola e Vello. Op. 58. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Kalliwoda, J. W., Grand Rondeau pour 
le Pianoforte avec acc. d' Orch. Op. 16. 
2 Kthlr. 15 Sgr. 
— — do. do. avec Quatuor. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Kuhlau, F., Introduction et Rondo con- 
certans sur le Choeur du Colporteur de Onslow 
„Ah! quand il gele, sans se lasser‘‘ pour 
Pianoforte et Flüte. Op. 98. 20 Sgr. 
— — Introduction et Variations con- 
certantes sur l’Air du Colporteur de Onslow 
„Toujours de mon jeune äge“ pour Piano- 
forte et Flüte. Op. 99. 20 Sgr. 
Concertino pour deux Cors avec 
acc, de Pianoforte. ı Rihlr. 
Spohr, L., Concerto in modo di Scena can- 
tante per il Violino con acc. di Pianoforte, 
Op. 47. 1 Rthlr. 5 Sgr. 


Temnick und Gruͤnower Güter-Lotterie, 
Im Auftrage des Koͤniglichen Stadtrichters Herrn 
Benkendorf, wiederhole ich hiermit die ergebene 
Anzeige, daß die Ziehung der Zten und letzten Abthei⸗ 
lung am Sten Juny a. c. beginnt, und die Gewinns 
Nummer ſelbſt, ſchon am 18ten Juny, als am Tage 
der denkwuͤrdigen Schlacht von Belle Aliance gezogen 
wird. Looſe hierzu a 2 Kthlr. Gold, werden nur bis 
inclusive den 2öften d. M. bei mir zu haben ſeyn. 
E. L. Selb ſt her r, 
Albrechts⸗Straße⸗ und Schmiedebruͤcken⸗Ecke. 
S8 TE FIX 
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; 8 
8 Außer den von der Leipziger Meſſe : 
Waaren, bin ich im Beſitz eines neuen Transport's © 
der allerſchoͤnſten double long shawls und Um: & 
Fſchlage⸗ Tuͤcher direct aus Paris, welche ich in © 
24 der reichſten Auswahl zu den moͤglichſt biligſten & 
J Preiſen empfehle. 2 
8 Salomon Prager junior, 8 
8 f Naſchmarkt No. 49. 85 


ſo wie alle Sorten Fiſchbein, erhielt wiederum direet 
und offerirt zu den billigſten Preiſen. N 
L. S. Cohn jun., 
Kurzwagren- und Producten⸗Handlung, Bluͤcherplatz 
Nro. 19. 


rn DEBBEDDEDBDBEDED 
n ; einge. 

Von der Leipziger Oſter-Meſſe zurückgekehrt, 8 
® babe ich mein Waaren-Lager mit den neueſten 
engl. und franz. Bijouterie -und Gallanterie⸗ 


Waaren auf's reichhaltigſte vermehrt, von denen 


4 


ih Bravelets mit Flacon, Colliers, Gürtel à 1 
reine und Guͤrtelſchnallen, von mucgechnet & 
gutem Geſchmack, ganz vorzuͤglich empfehlen kann. 8 
Ferner: empfing ich auch in Perlmutter und 
© Bronce gearbeitet, recht nette, auf Damen-Putz⸗ 
Tiſche paſſende Gegenſtaͤnde, auch Arbeitskaͤſtchen 

= und Taſchen, deren beliebte Formen, den Wins 

(J ſchen der mich geneigteſt zu beehrenden Abnehmer 
8 gewiß entſprechen werden. 

8 Joſeph f 


Stern, 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60. 
8 im ehemaligen 5 2 
See 


Wir erhielten ſo eben die ee ee in 


Eiſen gearbeiteten Bijouterien, 
als: Armenbaͤnder, Ohrringe, und Ohrgehaͤnge, Me⸗ 
dallions, Ringe, Sevigns, Uhrketten, mit und ohne 
Gold perziert, ſo wie alle Arten aus Eiſen gegoſſene 
Kunſtgegenſtaͤnde, als Arm-, Tafel-, Tiſch-, Spiel, 


Nacht- und Handleuchter, ſehr ſchoͤne Schreibzeuge und 


Tafellampen, Statuen, Buͤſten, Wachsſtockſcheeren, 
Meſſerbaͤnke, Crueiſixe, Nacht- und Raͤucherlampen, 
und ſehr viele andere in dieſes Fach ſchlagende Artikel, 
welche wir zu den koͤuigl. Niederlags-Preiſen verkaufen. 


Huͤbner et Sohn 


am Ringe No. 43., das zweite Haus von der 
Schiedebruͤcke⸗Ecke. 5 


N Mineral» Brummen Nnpeige Di 
Die erſte Zufuhr von diesjaͤhriger Schöpfung mit 
der deutlichen Jahreszahl 1830 
empfing in Breslau 
von Selter- Geilnauer- und Fachinger Brunnen und 
empfiehlt: Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke Nro. 10. 
Saamen⸗ Offerte. 
Rothen Klee, 
Weißen Klee, 
wie auch Abgang, einen neuen Transport aͤcht franzoͤ⸗ 
ſiſcher Lueerne, der Centner 28 Rthlr., und mehrere 
100 Scheffel Knoͤrich, empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 
Friedrich Guſtav Pohl, 
Schmiedebruͤcke No. 10. 


Braunſchweiger Wurſt. 

Wegen Mangel an Platz, will ich mein noch aus 
circa 250 Pfund beſtehendes Lager von Braunſchweiger 
Wurſt zum billigſten Preiſe verkaufen. 

Eduard Beer, aͤußete Ohlauer-Straße No. 33. 
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Ligueur Fabrik Veränderung. 

Daß ich meine ſonſt aͤußere Ohlauer-Straße No. 43. 
geführte Liqueur⸗Fabrik, nach No. 33. derſelben Straße 
in das ehemalige Hering ſche Local verlegt habe und 
daſelbſt mit allen Sorten ſehr gutem Liqueur, ſo wie 
zum Fruͤhſtuͤck mit verſchiedenen Sorten Wurſt und ꝛc. 
aufwarten kaun, erlaube ich mir einem hochverehrten 
Publikum und insbeſondere meinen werthen Freunden 
und Bekannten, mit der Bitte um guͤtigen Zuſpruch, 
ergebenſt anzuzeigen. Auswärtigen welche Liqueur zum 
Wiederverkauf von mir zu entnehmen geneigt ſind, 
werde ich die billigſten Preiſe notiren. 

Breslau den 6ten May 1830. 

Eduard Beer. 


Kleine Schwarzwalder Wand⸗Uhren 


welche Stunden ſchlagen und wecken, blos wecken und 
nur Stunden ſchlagen, oder gar nicht Stunden ſchla⸗ 
gen und auch nicht wecken, erhielten in groͤßter Aus⸗ 
wahl und verkaufen ſolche zu denen in der Fabrik feſt⸗ 
geſetzten ſehr niedrigen Preiſen. 


Huͤbner et Sohn 
am Ringe No. 43., das zweite Haus von der 


u 


Schmiedebruͤcke⸗Ecke. 
FFF 
4 Ha 


Mailänder, Pariſer und Wiener waſſerdichte 


4 und elaftifche Herren-Huͤthe +. fo wie auch franz. 


* Sommermüßen, alle in den neueſten Formen, 3 
＋ empfing ich fo eben direet und darf mir wohl 3 
erlauben, ſie dem verehrten Publikum als etwas 
ganz beſonders Schoͤnes zu empfehlen. 4 
Joſeph Stern, 

Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60. 
im ehemaligen Sandreezkyſchen Hauſe. * 
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ER Etablifſements⸗ Anzeige. 

Bei Etablirung unſerer Eifenwaaren: Handlung, for 
wohl in allen Sorten von Stabeiſen, als in dieſes 
Fach treffende Kurze -Waaren, empfehlen wir uns 
einem hohen Adel und geehrten Publikum zu geneigter 
Wurd Kempen den ten May 1830. 

Teitelbaum & Oppler. 


05 c c αιτενενπ¼] e ,d 
Beſten, ächten Grünberger 
Wein Eſſig, 
. 
weißen zu 5 Sgr., rothen zu 6 Sgr. das Preuß. 
Quart, u 
A. Hennig in Breslau, 
eee No. 32. und Eliſabeth⸗Straße 
goldner Schluͤſſel. 


TERLERL eee EEE er 


5 
Meinen hohen Kunden beehre ich mich hier, Y 
durch ergebenſt anzuzeigen, wie ich nun in den 
Beſitz meiner fämmtlihen neuen Waaren von der 
Frankfurter a/ M. und Leipziger Meſſe gekommen Y 
bin, und kann ich ſolche außer der bei mir ger 5 
wohnten ſehr reichen Auswahl durch perfönlich & 
vortheilhafte Einkaͤuſe, noch zu ganz beſonders Y% 
billigen Preiſen empfehlen. Y 
Die Modes und Ausſchnittwaaren⸗ 5 


. 


des Salomon Prager junior, 755 
Naſchmarkt No. 49. 
CELL LLULLLLLLLLLLEEGELLLELELLLLELLLLELEELELLLLLEERLELELLIE 
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Anzeige. ü 
Wollzuͤchen⸗Leinwand und Drillich, wie 
auch Segelleinwand zu Zelter empfiehlt zu 
moͤglichſt billigen Preis. 


Wilhelm Regner, 
in der goldnen Krone am Ringe. 


BEER SCN 


Die Tiſchzeug⸗ und Leinwand Handlung 
von 
Carl Guftav Jaͤger, 
Ohlauerſtraße Nro. 4. im goldnen Loͤwen 
oſſerirt ein bedeutendes Lager in & br. Wollzüchen: 
Leinwand und Drillich zu geneigter Abnahme. 


e 
Aufträge auf late 
Thuͤr⸗ und Klingelſchilder, 
Grabmal; Platten und dergl. koͤnnen wir, da wir 
beſondere Einrichtungen getroffen haben, außerſt 
Schnell u. in ealligraphiſcher Hinſicht vorzüglich ausführen. 


Günther et Muͤller, 
g am Ringe No. 48. 


Un 
Nachdem ich mein — 5 Geſchäſts, Komptwit 
auf der Kirchgaſſe Niro. 1. an der Ecke Obergaſſe und 
Ring verlegt habe, empfehle ich mich daſelbſt ſowohl 
mit Claſſen- und Courant⸗Looſe als mit allen Sorten 
aus Farben ausgearbeiteten Schaafleder, Saffiane, cin 
fachen und doppelten Roſoly. 
* Der Kaufmann und Lotterie⸗Einnehmer 
S. Friedlaͤnder, in Frankenſtein. 
„3n3VVS;.ͤã ²³˙ ˙mmAAAA . ——— 
Wohnungs + Anzeige. 
zn jetzige S iſt Schmiedebruͤcke No. 28. 
Söppert, Dr. Med. et Chir, 


vg e. 
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Ich wohne nun Altbüſſerſtrabe Nro. 439 
(drei Rofen): ch oll tz 
Lektor der neuen Literatur an der 
Univerfität. 


An 
4 Durch die auf der Leipziger Jubilate⸗ Meſſe 
gemachten bedeutenden Einkaͤufe, habe ich mein 
* Lager wiederum auf das forgfältigfte mit dem 
Neueſten und Schoͤnſten der in- und auslaͤndi⸗ 
ſchen Moden aſſortirt, und werde ich, wie be; 
W kannt, auch dieſe Sendungen zu den nur mög? 
lichſt billigſten Preiſen verkaufen. 
Eduard H. F. Teichfiſcher. 


„7E ͤ 0 d 


Einige Apotheker-Gehuͤlfen werden verlangt, die wo 
moͤglich der polniſchen Sprache maͤchtig ſind — An⸗ 
frage- und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. 


Zu ver miethen 


iſt in der Neuſtadt auf der Kirchſtraße No. 7. im Zten 
Stock eine freundliche Wohnung von 2 Stuben nebſt 
Stubenkammer und Zubehoͤr, und auf Johanni d. J. 
zu beziehen. Auch iſt daſelbſt eine kleine Stube (ohne 


Kuͤche) bald oder auch zu Johanni zu vermiethen» 


Zu ver miethen 


und auf Johanny zu beziehen, oder auch als Abſteige⸗ 
Quartier gleich zu haben, iſt eine freundliche Wohnung 
von 3 Zimmern im 1ften Stock, nebſt allen noͤthigen 
Zubehoͤr, mit Stallung auf 2 bis 4 Pferde und Wa⸗ 
genplatz in der Neuſtadt, Breiteſtraße No. 42, wo⸗ 
ſelbſt nähere Auskunft ertheilt die Eigenthuͤmerin. 


Vermiethung. 


Eliſabeth⸗Straße No. 3. iſt ein großes Gewoͤlbe zum 
Wolleinſetzen, fo wie ein moͤblirtes Zimmer zum Woll⸗ 
Markt zu haben. Das Nähere im Tuch-Gewoͤlbe. 


Zu ver miethen 
und zu Jehanni zu beziehen iſt der erſte Stock. Par 


radeplatz No. 11., fo wie ein Keller, der Eingang 


vom Ringe. 


Wohnungs s Vermiethung. 
Ohlauer⸗Straße No. 16. ift ein längft. angebrachtes 
Uhrmacher Local auch zu jedem andern Betriebe ſich 
eignend, Term. Johanni zu beziehen. 


— 


Berta : 
Anſtändige am Bluͤcherplatze im Haufe No. 18. bes 
legene Logis ſind fuͤr die Dauer des bevorſtehenden 
Wollmarkts zur Miethung abzulaſſen und das Weitere 
im Gewoͤlbe zu erfahren. 


Zu ver miethen. 
Ritterplatz Neo. 7. iſt der erſte Stock nebſt Stal⸗ 
lune und Wagenplatz zu vermiethen und bald zu be— 
ziehen. 


An gekommene Fremde. 


Am gten: In der goldnen Gans: Hr. Baron von 
Seherr-Thoß, von Hohenfriedeberg; Hr. Baron v. Tſcham⸗ 
mer, von Koſchenewe: Hr. v. Walther ⸗Croneck, Major, von 
Gres,Strehlitz; Hr Gründler, Kaufmann, von Elberfeld. — 
Im goldnen Schwerdt: Hr. Roedecker, Gutsdeſ., aus 
dem G. H. Poſen; Hr. Reimann, Forſt⸗Kommiſſarius, von 


mann, Partikulier, von Warſchau; Hr. v. Aulock von Pan: 
gel; Hr. Lewy, Kaufmann, von Berlin. — 
Storch: Hr. Elkiſch, Kaufmann, von Grottfau. — Im 

Hr Hauptmann, Oekonom, von Hohen- 


Berlin. — Im Privat⸗Logis: Hr. Hermann, Gutsbe⸗ 
ſitzer, von Landshut, Kloſterſtraße No 4; Hr Kriegel, Kaufs 
mann, vou Hirſchberg, Dorotheenſtraße No. 3. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau vom 8. May 1830. 


Pr. Courant. 


SI Pr. Courant. 


Wechsel- Course. Briefe | Geld Effecten- Course. & Briefe Geld 
Amsterdam in Cour... 2 Mon. | 142%,| — #Staats-Schuld-Scheime....| A 101%, = 
Hamburg in Banco . a Vista | 151%,| — Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 5 — — 
Dt 4 — — Ditto dilto von 1822.5 — 25 

Dae . 2 Mon. 150%] — Danziger Studi- Oblig. in Ilir. —| 40 | — 
London für 1 Pfd. Ster!.| 3 Mon. 2 — 3 delt. RE | — — 
Paris für 300 H. .| 2 Mon. — — r. Herz. Posener Hfundbr. 4 103 ¼%/ — 
ae in Wechs. Zahl.| a Vista 103 ½ — ÜBreslauer Stadı- Obligationen 4% 106 — 
Dil.... Me Zahl.) 103 % — | Dato Gerechtigkeit ditio . . 4½ 101! 34. — 
Augsburg. 2 Mon. 103 % — HHollünd. Kans et Certificate .— | —— 
Wien in 20 . % Lista — | — MViener Einl. Scheine ....|— | — (41 2 
Dilloͤooo . 2 on. — 103½ Ditto Metall. Obligationen . .| 5 — 
Bein. b Na 100 — #Ditto Wiener Anleihe 1829. 4 | 101 * — 
Dili 2 Mon.. 199 Dito Bank-Actien .....J- | 4 

N 2 Ifandbr. von 1000 K 4 107% — 

g N üto dito 500 “, 4 107 J — 
Hollünd. Rand- Ducalen — — 97 Di; detto 100 REN A IS: 

ns 1 * 

Kaiserl. Ducaten ... gu FR 96% Neue Warschauer Pfandbr. 4 98. — 

Hedrioled on. 100 NAL. 113% Polnische Partial- Oblig. ... — | 66%, | — 
Pol. Courant 1 ei m 100%, Disconto . ee 00h E00. „4% 5 — — 


— 
Getreide -Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den Steh May 1830. 


Hoͤch ſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Rthlr. 22 Sgr. Pf. — 1 Kchlr. 18 Sgr. 3 Pf. — 1 Rehlr. 14 Sar. 6 Pf. 
Roggen 1 Athlr. 13 Sgr. Pf. — 1 Athlr. 10 Sgr. » Pf. — 1 Kthlr. 7 Sgr. . Pf. 
Gerſte kKthlr. Sgr. Pf. — Athlr. Sgr. pf. — 5 Rtble. : Sgr. „ Pf. 
Hafer s Rthlr. 26 Sgr. Pf. — + Mthle, 25 Sgr. 6 Pf. — „Kthlr. 25 Sgr. „ Pf. 


— ——— — 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchbardlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redakteur: 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 


